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Baumschnitt - warum? 


Mancher Gartenneuling, der gerade seinen ersten Obstbaum 
gepflanzt hat, fragt sich, warum der Obstbaum denn geschnitten 
werden muss. Die Frage ist berechtigt, denn schließlich wachsen 
auch in der freien Natur Obstbäume, die nicht regelmäßig mit Säge 
und Schere gestutzt werden. Sieht man sich ungeschnittene Bäume 
aber näher an, fällt auf, dass die Früchte häufig sehr klein sind. 
Außerdem sind sie nicht selten von Fäulnispilzen befallen oder mit 
Flecken übersät. Probiert man die Früchte solcher Bäume, merkt 
man schnell, dass sie wenig schmackhaft sind und die nötige Süße 
fehlt. 


Schnitt sorgt für süße Früchte 


Bei allen Pflanzen transportieren die Wurzeln Wasser und Nährsalze 
in die grünen Pflanzenteile. Das Wasser verbindet sich mit 
Kohlendioxid, das die Blätter aus der Luft aufnehmen zu Zucker. 
Dieser Prozess, die so genannte Photosynthese, kann nur 
stattfinden, wenn genügend Licht an Blätter und Früchte gelangt. 
Der Schnitt sorgt dafür, dass der Baum offen für Sonnenlicht ist. 
Dadurch kann überall genügend Zucker für süße, schmackhafte 
Früchte gebildet werden. 


Baumschnitt fördert die Gesundheit der Früchte 


In ungeschnittenen Bäumen haben es Pilzkrankheiten, wie Schorf 
oder Fäulnispilze, besonders leicht, Blätter und Früchte zu 
befallen. Sie breiten sich umso stärker aus, je länger die Bäume 
und Sträucher feucht sind. Ein fachgerechter Baumschnitt sorgt 
dafür, dass die Obstgehölze schneller abtrocknen und so die 


Verbreitung der Krankheitserreger erheblich eingeschränkt wird. 
Gesunde, weniger faule und fleckige Früchte sind der Lohn. 


Obstgehölzschnitt erhält Bäume vital und länger jung 


Ungeschnittene Obstbäume und -sträucher bilden im Laufe der 
Jahre immer weniger neue Triebe. Die Fruchtbarkeit und Vitalität 
des Fruchtholzes nimmt stetig ab, minderwertige Früchte sind die 
Folge. 

Durch die richtigen Schnittmaßnahmen bilden Bäume und Sträucher 
stetig neue fruchtende Triebe, an denen großes und schmackhaftes 
Obst entstehen kann. 

Das junge, vitale Holz neigt auch weniger zur sogenannten 
Alternanz. Alternanz meint, dass Bäume in einem Jahr sehr viele 
Früchte tragen, im nächsten Jahr dann fast keine Ernte 
hervorbringen. 

Regelmäßig geschnittene Obstgehölze altern langsamer. So haben 
Sie länger Freude an den Pflanzen in Ihrem Obstgarten. 


Schnittmaßnahmen erleichtern die Ernte 


In ungepflegten, dicht gewachsenen Obstbäumen und 
Beerensträuchern ist die Ernte mühsam. Es dauert viel länger, sich 
bei der Ernte durch dicht gewachsenes Geäst zu den Früchten 
durchzukämpfen. Insbesondere bei stachelbesetzten Pflanzen, wie 
z. B. Stachelbeeren oder Brombeeren ist die Verletzungsgefahr an 
ungeschnittenen Sträuchern viel größer als an den ausgelichteten 
Obstgehölzen. 

Weiterhin sorgt der Schnitt dafür, dass Bäume nicht in den Himmel 
wachsen. Die Wuchshöhe kann reguliert werden, indem die 
Baumspitze bis zu einer tieferen Verzweigung herabgesetzt wird. 
Halsbrecherische Pflück- und Pflegearbeiten auf hohen Leitern 
werden dadurch etwas einfacher gemacht. 


Baumschnitt hilft bei der Schädlingsbekämpfung 


Schädlingsnester entdecken Sie in dicht verzweigten Pflanzen nur 
schwer und die Beseitigung ist umständlich. Bei eventuell 
notwendigen Spritzmaßnahmen ist es erheblich schwieriger, die 
Schädlinge und Krankheiten ausreichend mit Spritzbrühe zu 
benetzen. 


Geschnittene Bäume sind stabiler 


Ein fachgerechter Erziehungsschnitt schafft ein stabiles 
Pflanzengerüst, das Stürmen trotzen kann. Bei ungeschnittenen 
Bäumen sind Sturmschäden deutlich häufiger, große Äste können 
abbrechen und den Baum, Menschen und Gebäude schädigen. 





Abgebrochene Äste und Krankheitsbefall sind häufig die Folge, wenn 
Schnittmaßnahmen gar nicht oder falsch durchgeführt werden. 





Ohne Schnitt und Ausdünnung bleiben die Früchte klein. Solche Bäume tragen in 
einem Jahr übermäßig viele Früchte, im nächsten Jahr dagegen kaum. 


Wann soll man schneiden? 


Diese von Hobbygärtnern häufig gestellte Frage muss man 
differenziert beantworten. 


Winterschnitt 


Bei Obstgehölzen werden die Schnittmaßnahmen traditionell in den 
Wintermonaten durchgeführt. Im unbelaubten winterlichen Zustand 
hat man den besten Überblick über den Kronenaufbau. Zu diesem 


Zeitpunkt ist es am einfachsten zu erkennen, welche Äste entfernt 
werden und welche am Baum/Strauch verbleiben sollten. Der 
ideale Zeitpunkt für den Winterschnitt liegt im Februar/März, wenn 
die stärksten Fröste vorüber sind und der Blattaustrieb bevorsteht. 
Die Wundverheilung setzt dann direkt nach dem Schnitt ein, sodass 
Krankheitserreger, wie z. B. der Obstbaumkrebs, weniger Chancen 
haben, in den Baum einzudringen. Wird bei starkem Frost 
geschnitten, brechen dicke Äste oftmals plötzlich ab, sodass 
unnötig große Verletzungen entstehen. Außerdem können starke 
Fröste frisch geschnittenen Bäumen unter Umständen beträchtliche 
Schäden zufügen. 
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Beim Winterschnitt erkennt man zu dicht und zu steil wachsende Äste am besten. 





Reißen Sie Wasserschosse im Sommer heraus, wenn die Triebe noch weich sind. 


Schneidet man, nachdem die Gehölze bereits ausgetrieben haben, 
schwächt man die Bäume, indem man einen Teil der Triebe wieder 
wegnimmt, für deren Bildung die Pflanze bereits Energie und 
Nährstoffe aufgewendet hat. 


Sommerschnitt 


Der Sommerschnitt bietet sich immer an, wenn Bäume sehr stark 
wachsen und nur ungenügend fruchten. Sommerliche 
Schnittmaßnahmen wirken hier als Wuchsbremse. Durch den Schnitt 
werden viele Blätter entfernt, sodass auch weniger Reservestoffe in 
die Wurzel eingelagert werden. Im kommenden Frühjahr fällt 
deshalb der Austrieb weniger stark aus. Der Sommerschnitt wird in 
der Regel Ende Juli bis Anfang August durchgeführt. Der Baum 


reagiert zu diesem Zeitpunkt nicht mehr mit einem Neuaustrieb auf 
den Schnitt. 


Wasserschosse entfernen 


Im Sommer werden auch die sogenannten »Wasserschosse« 
entfernt. Wasserschosse sind steil wachsende Triebe im 
Bauminneren. Diese Triebe bringen keine Früchte hervor, können 
den Baum aber stark verdichten. Entfernen Sie diese daher 
möglichst frühzeitig. 

Am besten reißen Sie die noch weichen Triebe Ende Mai bis Anfang 
Juni heraus. Hierdurch werden die schlafenden Knospen an der 
Triebbasis gleich mit beseitigt und es findet kein Neuaustrieb statt. 


Die besten Schnittzeitpunkte für die verschiedenen Obstarten 


Jan Feb Mäz Apr Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez 
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X bedeutet: Schnitt empfehlenswert. (X) bedeutet: Schnitt möglich, aber nicht notwendig/nicht optimal 


Welcher Baum passt in meinen 
Garten? 


Bevor Sie einen Baum kaufen, muss überlegt werden, wie viel Platz 
dem Baum zur Verfügung steht. Soll er in einem kleinen Garten 
leckere Früchte bringen oder ist eine große, Schatten spendende 
und prägende Krone gefragt? Achten Sie beim Kauf eines neuen 
Baumes unbedingt darauf, dass Sie die gewünschte Baumgröße 
bekommen. Denn auch der beste Schnitt kann aus einem stark 
wachsenden Hochstamm keinen klein bleibenden Spindelbusch 
machen. 


Unterlage und Sorte 


In der Natur gibt es Obstsorten, die aufgrund ihrer genetischen 
Anlagen sehr schmackhafte Früchte hervorbringen. Oft hat die 
schmackhafte Sorte aber den Nachteil, dass sie z. B. eine zu 
schwache Wurzel hat und wenig standfest ist. Oder anders herum, 
die leckere Sorte ist so starkwüchsig, dass die Früchte stets in acht 
Meter Höhe wachsen. Deshalb werden Obstbäume in einer 
Baumschule gewissermaßen zusammengesetzt oder, fachmännisch 
ausgedrückt, veredelt. Jeder Obstbaum besteht aus der 
sogenannten Unterlage und der Sorte. Die Unterlage ist die Wurzel 
des Baumes und bestimmt die Wuchsgröße. Sie wird in der 
Baumschule durch bestimmte Schnitttechniken mit der Obstsorte 
zusammengefügt. So kann man eine bestimmte Apfelsorte, wie z.B. 
‘Cox Orange’ oder ‘Elstar’, als zweieinhalb Meter kleinen 
Spindelbusch oder als acht Meter großen Hochstamm pflanzen. 


Baumhöhen und Kronendurchmesser von Hochstamm, Halbstamm und Spindelbusch 
beim Apfel. 


Schwachwüchsige Unterlagen eignen sich nicht für Sandböden. Die 
Wüchsigkeit ist dann so schwach ausgeprägt, dass nur ein 
kümmerlicher Austrieb erfolgt und nur kleine, wenig schmackhafte 
Früchte gedeihen. 


Baumformen 


Einen kleinen Baum bezeichnet man als so genannten 
Spindelbusch. Mittelgroße Bäume nennt man Halbstämme, die 
größten Obstbäume heißen Hochstämme. 

Kleine Baumformen tragen schon nach ein bis zwei Jahren die 
ersten Früchte, größere Bäume dagegen erst nach 5 bis 7 Jahren. 
Dafür altern kleine Bäume eher. Bäume die auf schwachwachsende 
Unterlagen veredelt sind, tragen »nur« 20 bis 25 Jahre lang 
hochwertige Früchte. Starkwüchsige Obstbäume können dagegen 
bei entsprechender Pflege durchaus 100 bis 120 Jahre 
schmackhaftes Obst liefern. 

Kleine Baumformen haben eine deutlich schwächere Wurzel. 
Deshalb müssen sie auch zeitlebens an einen Pfahl gebunden 
werden, sonst besteht die Gefahr, dass sie bei vollem Fruchtbehang 
plötzlich umfallen. 


Neben der Unterlage wird die Wuchsgröße auch von der jeweiligen 
Sorte beeinflusst. Sogar die Bodenart hat großen Einfluss auf die 
Größe aus, die der Baum erreicht. So wird ein Apfelbaum auf der 
mittelstarken Unterlage MM 106 auf einem trockenen Sandboden 
nur etwa 2,50 m hoch. Auf einem guten, fruchtbaren Lehmboden 
kann der gleiche Baum dagegen problemlos 4 m Höhe erreichen. 
Die nachfolgenden Tabellen geben einen Überblick über 
verschiedene Wuchsgrößen von Obstbäumen und deren 
Eigenschaften. 


Wuchseigenschaften von Apfelbäumen 


Bezeichnung Hochstamm Halbstamm Spindelbusch, Buschbaum 
Geeignete Sämling MA4, M7 MM 106, M 26, M 9 
Unterlage 
Baumhöhe 7-8m 5-6 m 2-4m 
Kronendurchmesser 8-12 m 5-/m 2-3 m 
Stammhöhe 1,80 m 1,20 m 40-60 cm 
Erste Früchte nach 6-7 Jahren nach 3-4 Jahren nach 1-2 Jahren 
Standfestigkeit sehr gut, kein sehr gut, kein gering, Pfahl immer 

Pfahl nötig Pfahl nötig notwendig 
Geeignete sandige, lehmige, sandige, M 9 nur lehmige, tonige, MM 
Bodenarten tonige Böden lehmige, tonige 106 auch sandige Böden 

Böden 


Wuchseigenschaften von Birnbäumen 


Bezeichnung Hochstamm, Halbstamm Spindelbusch, Buschbaum 

Geeignete Sämling, z. B. Kirchensaller Quitte A 

Unterlage Mostbirne 

Baumhöhe 5-10 m 3-4m 

Kronendurchmesser 5-7 m 2-3 m 

Stammhöhe 1,80 m 60-80 cm 

Erste Früchte nach 6-7 Jahren nach 2-3 Jahren 

Standfestigkeit sehr gut, kein Pfahl nötig gering, Pfahl immer 
notwendig 


Geeignete geringe Bodenansprüche, für alle warme, gut durchlüftete 


Bodenarten Böden geeignet 


Wuchseigenschaften von Süßkirschen 


Bezeichnung Hochstamm, Halbstamm 
Geeignete Sämling, Vogelkirsche F 12/1, 
Unterlage Weiroot 13, Maxima 14 

Baumhöhe 5-83m 

Kronendurchmesser 5-7 m 

Stammhöhe 1,50-1,80 m 

Erste Früchte nach 5-6 Jahren 

Standfestigkeit in jedem Fall sehr gut, Pfahl nur in 


den ersten Jahren 


Geeignete für alle Böden geeignet 
Bodenarten 


Böden, kalkarm 


Spindelbusch, Buschbaum 


Weiroot 158, Gisela 5, 
Weiroot 72, Gisela 3 


3-5 m 


3-5 m 
60-80 cm 
nach 3 Jahren 


notwendig 


für gute, lehmige, Böden 


Nach welchen Gesetzen wächst 
der Baum? 


Je nach Alter eines Gehölzes stellt sich das Wachstumsverhalten 
anders dar. Es verändert sich im Lauf der Zeit. 


Entwicklungsphasen des Baumes 


Bei frisch gepflanzten Bäumen zielt der Schnitt darauf ab, dem 
Baum ein stabiles Gerüst an Leitästen zu geben. Gleichzeitig soll 
die Krone so wachsen, dass sie offen für das Sonnenlicht ist. 


Stammverlängerung 
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Beim Winterschnitt erkennt man zu dicht und zu steil wachsende Äste am besten. 


In der Ertragsphase müssen Fruchtbarkeit und Wachstum in einem 
sinnvollen Gleichgewicht stehen. Der Baum soll zahlreiche und 
qualitativ hochwertige Früchte bringen. Gleichzeitig soll er 
ausreichend, aber auch nicht zu stark wachsen, um immer neues, 
vitales Fruchtholz zu bilden. Im fortgeschrittenen Baumalter 
schneidet man so, dass alte Äste entlastet werden, sodass sie nicht 
abbrechen. Durch Entfernen alter Äste wird der Baum zu einem 
Neutrieb angeregt, somit verjüngt und die Fruchtbarkeit 
zurückgewonnen. 


Welche Arten von Ästen gibt es in einem Obstbaum? 


Ein als Halb- oder Hochstamm kultivierter Obstbaum verfügt über 
eine Stammverlängerung und drei bis vier kräftige Leitäste, die in 


einem Winkel von fünfundvierzig bis sechzig Grad von der 
Stammverlängerung abzweigen. Darüber hinaus hat der Baum 
Fruchtäste und Fruchtholz. 

In allen Obstbäumen und -sträuchern läuft das Wachstum nach dem 
gleichen Grundschema ab: Die Wurzel transportiert Wasser und 
Nährsalze aus dem Boden in die Triebe und zu den Blättern. Dabei 
wird das Wasser-Nährsalz-Gemisch bevorzugt in die Spitzenbereiche 
von steil nach oben stehenden Trieben transportiert. 

Dies sind 


u die Kronenspitze 
u die Spitzen der Seitenäste 


u die Triebe, die auf der Oberseite von Ästen wachsen 

Somit ist das Wachstum in den Spitzenbereichen stets am 
stärksten. Wenn der Baum aber alle Energie auf das Triebwachstum 
konzentriert, bleibt keine Kraft für den Fruchtansatz übrig. Folge: 
An steil wachsenden Trieben gibt es keine Früchte. 

Umgekehrt ist es bei stark nach unten hängenden Trieben. Sie 
werden schlecht mit Nährstoffen versorgt. Diese Zweige wachsen 
wenig und bringen nur minderwertige Früchte. Günstig für den 
Fruchtansatz sind Äste, die waagerecht bzw. leicht ansteigend vom 
Stamm abgehen. Hier stehen Blatt- und Fruchtwachstum in einem 
gesunden Verhältnis. Sie können schmackhaftes Obst ernten und 
gleichzeitig wachsen die Triebe noch in Maßen. 

Die Leitäste, die das Kronengerüst bilden, sollten in einem Winkel 
von sechzig Grad vom Stamm abgehen. 
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©) Steil stehender Trieb: starkes Blattwachstum, kein Fruchtansatz 
(2) waagerechter Ast: schmackhafte Früchte 
& herabhängender Ast: schlechte Fruchtqualität 





Abspreizen und Herunterbinden zwingen Äste in die ideale Position. 


Wie oft muss man schneiden 


Äpfel, Birnen, Sauerkirsche, Pfirsiche, Pflaumen, Zwetschen, 
Johannisbeere, Stachelbeere, Himbeere, Brombeere, Weinreben 
und Kiwis muss man alle ein bis zwei Jahre schneiden, um 
qualitativ gutes Obst ernten zu können. Deutlich weniger 
schnittbedürftig sind Süßkirschen. Sie wachsen von Natur aus 
offener und das Fruchtholz erschöpft sich weniger schnell. Hier 
reicht es in der Regel aus, alle vier bis fünf Jahre korrigierend 
einzugreifen. 


Wie bremst man zu stark wachsende Bäume? 


In zu stark wachsenden, wenig fruchtenden Bäumen müssen die 
stärksten, steil nach oben wachsenden Triebe komplett entfernt 
werden. Keinesfalls sollte man diese Langtriebe nur stark stutzen, 
denn hierauf reagiert der Baum mit einem noch stärkeren Austrieb, 
es entstehen sogenannte Besentriebe. Besser ist das sogenannte 
Ableiten, das heißt, man schneidet den Trieb an der Ansatzstelle 
eines Seitentriebes ab. Die schwächeren, steil stehenden Äste lässt 
man stehen. 





Viele steil wachsende Triebe geben diesem Baum ein besenartiges Aussehen. Solche 
Bäume bringen nur wenige Früchte hervor. 


Eine andere Möglichkeit ist das Herunterbiegen von steil stehenden 
Ästen in eine mehr waagerechte oder nur schwach ansteigende 
Position. Durch die flachere Wuchsrichtung wird der Wuchs weniger 
stark gefördert und aus dem schnell wachsenden Trieb wird im 
nächsten Jahr ein mäßig wachsender, dafür Früchte tragender 
Zweig. Wie man zu steil stehende Äste herunterbiegen kann, wird 
auf auf 5. 29 genauer erläutert. 


Wichtig: Schneiden Sie stark wachsende Bäume bevorzugt im 
Sommer. Der sommerliche Schnitt bremst das Wachstum viel 
besser als der Winterschnitt. Näheres finden Sie auf Seite 9. 


Wie bringt man schwach wachsende Bäume wieder zum 
Wachsen? 
Schneiden Sie stärkere Äste auf ca. fünf bis zehn Zentimeter lange 


Stummel zurück. An den Schnittstellen treiben dann in Kürze 
mehrere neue Triebe aus. 


Wählen Sie von diesen Trieben einige aus, die Sie zum neuen 
Kronenaufbau nutzen wollen. Geeignet sind in diesem Fall die 
starken Triebe, schwachwüchsige schneiden Sie weg. Für neue 
Leitäste verändern Sie die Wuchsrichtung der Äste so, dass sie in 
einem Winkel von ungefähr 60 Grad von der Stammverlängerung 
abgehen. 


Wichtig: Schneiden Sie schwach wachsende Bäume bevorzugt im 
Winter. Winterschnitt fördert das Wachstum stärker als der 
Sommerschnitt. 


Fruchtholzerneuerung 


Selbst wenn man an älteren Bäumen die Gerüstäste 
zurückschneidet, verbleiben immer auch ältere, Früchte tragende 
Äste im Baum. Bei diesen Ästen hat sich die Verjüngung des 
Fruchtholzes sehr bewährt. Dies bedeutet, dass altes, verquirltes 
Fruchtholz ausgedünnt wird. Insbesondere an den Unterseiten der 
Fruchtäste befindet sich häufig erschöpftes Holz. Jüngeres 
Fruchtholz wird jedoch geschont. Genauere Anleitung siehe $5. 33. 


Die richtige Schnittführung 


Hier gilt es zu unterscheiden nach Schnittziel, Obstart und Stärke 
der Aste. 


Anschneiden von schwachen Ästen beim 
Erziehungsschnitt 


Beim Erziehungsschnitt (Gerüstaufbau während der Jugendphase) 
werden Äste häufig nur eingekürzt. Der Schnitt wird dann ca. einen 
Zentimeter über einem nach außen zeigenden Auge angesetzt. 
Wird tiefer geschnitten, verletzt man leicht die Knospe, sodass 
diese nicht mehr austreibt. 

Bleibt ein Stummel stehen, verheilt die Wunde nicht richtig und 
Pilze oder Bakterien können eindringen. 


Allgemeines Schnittgesetz: 
w Starker Rückschnitt führt zu starkem Neuaustrieb. 
w Schwacher Rückschnitt sorgt für schwachen Neuaustrieb. 





Kürzt man noch dünne Triebe ein, wird die Schere ca. 1 cm über einer nach außen 
stehenden Knospe schräg angesetzt. 


Schnitt von dicken Ästen 


Äste sollten beim Schneiden so entfernt werden, dass die 
entstehenden Wunden möglichst rasch wieder verheilen. So 
verringert sich das Risiko, dass Schadpilze, wie z. B. der 
Obstbaumkrebs, über Wunden in den Baum eindringen. 
Schnittwunden wachsen am schnellsten wieder zu, wenn man die 
Äste knapp am Stamm bzw. Hauptast abschneidet, sodass höchstens 
einhalb bis ein Zentimeter stehen bleiben. Man spricht von einem 
Schnitt auf Astring. In diesem Bereich in unmittelbarer Nähe des 
Hauptastes befindet sich besonders viel sogenanntes 
Kambiumgewebe. Dieses Gewebe sorgt dafür, dass der Baum die 
Wunde rasch wieder verschließen kann. Keinesfalls sollten 
»Stummel« stehen gelassen werden. Solche Wunden bleiben über 
Jahre ungeschützt und Krankheitserreger können leicht eindringen. 


Wenn man bei alten Bäumen sehr dicke Äste entfernt, ist es 
ratsam, schrittweise vorzugehen. Dabei sägt man den Ast zunächst 
von unten zwei Zentimeter weit ein, bevor man mit dem 
eigentlichen Schnitt von oben beginnt. Durch das schrittweise 
Vorgehen verhindert man, dass schwere Äste plötzlich wegbrechen 
und größere Rindenteile mitreißen, sodass sehr große Wunden 
entstehen. 





Dicke Äste entfernt man schrittweise. Zuerst sägt man den Ast von unten 2 cm ein. 





Danach sägt man von oben, glatt und möglichst nah am Astring. 


Obstbaumkrebs - was tun? 


Beim winterlichen Baumschnitt fallen an Apfelbäumen oft Stellen 
an den Ästen auf, die eigenartig verdickt sind. Auch unregeläßig 
aufgerissene Bereiche an starken Ästen sind keine Seltenheit. 
Beides sind typische Zeichen eines Befalls mit Obstbaumkrebs. 
Obstbaumkrebs ist eine Pilzkrankheit, die über Wunden in den 
Baum eindringt. Je länger Wunden offen sind und je höher die 
Luftfeuchtigkeit, desto bessere Chancen hat der Krebs, in den 
Baum einzudringen. 

Schneiden Sie Zweige, bei denen der Krebs den Ast bereits 

komplett umfasst hat, ganz weg. Beseitigen Sie krankes Gewebe an 

Hauptästen mit einem Beitel oder einem Stemmeisen vollständig. 

Krankes Gewebe erkennen Sie an der dunkelbraunen Farbe, 

gesundes Gewebe ist hellbraun gefärbt. Beachten Sie hierbei 

jedoch, dass das Holz nur so tief entfernt werden darf, dass die 

Tragfähigkeit des Astes noch gewährleistet ist. 

Das so entfernte kranke Holz muss über die Mülltonne entsorgt 

werden. Es darf auf keinen Fall im Garten verbleiben, weil es hier 

weiter infizieren kann. 

Obstbaumkrebs kann nur Apfelbäume befallen, andere 

Pflanzenarten werden nicht befallen. Folgende Maßnahmen beugen 

einem starken Befall mit Baumkrebs vor: 

u Winterschnittmaßnahmen im Februar/März durchführen. 
Schneidet man schon November/Dezember, sind die Wunden 
länger ungeschützt und die Erreger des Obstbaumkrebses können 
den Baum leichter infizieren. 

s Schnitt auf »Astring« (siehe Kapitel »Richtige Schnittführung«) 


sw Windoffene, gut durchlüftete und somit schnell abtrocknende 
Baumkronen. 





Krankes Gewebe wird mithilfe eines Stechbeitels komplett entfernt. 


Wundverschluss 


Beim Winterschnitt sollten Wunden, die größer als eine 
Zweieuromünze sind, direkt nach dem Schnitt mit einem 
Wundverschlussmittel verstrichen werden. Wundverschlussmittel 
sorgen dafür, dass das Kambiumgewebe im Baum, das für die 
natürliche Wundverheilung sorgt, vor Austrocknung geschützt wird. 
Die Wundheilung läuft schneller ab. Darüber hinaus schützt der 
Wundverschluss vor dem Eindringen von Krankheitserregern. 
Wichtig ist, dass insbesondere der Wundrand gründlich verstrichen 
wird, denn dort unter der Rinde befindet sich die Kambiumschicht. 
Falls die Schnittwunde nicht glatt ist oder Rindenreste am Rand 
verblieben sind, glätten Sie die Wunde mithilfe eines stabilen 
Messers oder einer »Baumhippe« vor dem Verstreichen. 
Wundverschlussmittel können jedoch nur dann effektiv wirken, 
wenn, wie beschrieben, direkt am Stamm geschnitten worden ist. 
Bei jungen Bäumen, insbesondere bei empfindlicheren Obstarten 
wie Pfirsich, Aprikose oder Kirschen, sollten sämtliche Wunden die 
beim Winterschnitt entstehen, mit einem Wundverschlussmittel 
verschlossen werden. 

Bei sommerlichen Schnittmaßnahmen müssen kleinere Wunden 
nicht behandelt werden. Da die Bäume dann noch im Wachstum 
sind, verschließen sich die Wunden in dieser Phase in kurzer Zeit 
von selbst. 





Wundverschlussmittel sorgen für eine schnelle und optimale Verheilung von 
Schnittwunden. Mittel immer direkt nach dem Schnitt auftragen. 


Gutes Schnittwerkzeug 
erleichtert die Arbeit 


Für einen erfolgreichen Baum- und Strauchschnitt empfehlen sich 
als Mindestausstattung eine Gartenschere, eine Astschere und eine 
Säge. Weiterhin leistet ein Gärtnermesser gute Dienste. 

Für alle Werkzeuge gilt: Bevorzugen Sie Qualitätswerkzeug, denn so 
können Sie Schnittmaßnahmen schnell und ohne Frust erledigen. 
Natürlich haben gute Scheren und Sägen ihren Preis, dafür leisten 
sie aber zehn bis fünfzehn Jahre lang zuverlässig ihren Dienst. Und 
schon so manche billige Astschere hat nach einer halben Stunden 
Schneiden ihren Dienst quittiert. 


Gartenscheren 


Äste bis maximal 1,5 cm Durchmesser schneiden Sie mit einer 
Gartenschere. 

Bei Ambossscheren stößt die Klinge auf einen starren Amboss. 
Ambossscheren eignen sich nur für sehr weiche Triebe. Bei 
verholzten Trieben besteht die Gefahr, dass sie gequetscht werden. 
Bypassscheren schneiden leichter als Ambossscheren. Bei 
Bypassscheren läuft die Klinge am Amboss vorbei. Holzige Triebe 
werden nicht gequetscht. Wenn man sehr viel schneidet, sind 
Bypassscheren mit Rollgriff ideal. Sie sind sehr hand- und 
gelenkschonend. Es braucht allerdings einige Zeit, bis man sich an 
die etwas ungewohnte Funktionsweise des Rollgriffs gewöhnt hat. 





Bügelsäge, Schwertsäge, Gartenschere, Astschere, Teleskopschere, 
Wundverschlussmittel und Gewichte für die Formierung von jungen Bäumen helfen 
Ihnen beim Baumschnitt. 


Achten Sie darauf, dass die Griffe der Scheren mit einem 
ausreichend dicken Kunststoffüberzug ausgestattet sind. Dies 
schont die Hände und ist bei winterlichen Temperaturen 
angenehmer. 

Damit Gartenscheren immer leicht und gut schneiden, sollte man 
sie von Zeit zu Zeit von einem Fachmann schleifen lassen. Bei 
hochwertigen Bypassscheren können die Klingen ausgetauscht 
werden. Außerdem muss man die Feder regelmäßig ölen, damit die 
Schere sich leicht immer wieder von selbst öffnet. 


Astscheren 


Äste, die 1,5-4 cm dick sind, sind am bequemsten mit einer 
Astschere zu schneiden. Astscheren sind ideal zum Schneiden von 
Stachelbeeren, Johannisbeeren und Brombeeren geeignet. 
Astscheren arbeiten ebenfalls nach dem Amboss- oder 
Bypassprinzip. 

Achten Sie darauf, dass die Scheren einen ausreichend großen 
Abstand zwischen den Griffholmen haben. Ansonsten kann man sich 


beim Schneiden leicht an den Händen verletzen. Nützlich ist, wenn 
an der Klinge eine Zahnung eingearbeitet ist, sie verhindert das 
Wegrutschen der Triebe. Besonders hochwertige Scheren haben 
zusätzlich eine Kraftübertragung, womit die Schnitte noch leichter 
durchgeführt werden können. 

Lassen Sie die Astschere von einem Fachbetrieb schleifen, sobald 
sie merken, dass die Schneiden stumpfer werden. 


Sägen 


Jeder, der schon einmal mit der Fuchsschwanzsäge aus dem 
heimischen Werkzeugkasten versucht hat, Bäume zu schneiden, hat 
rasch eingesehen, dass man ohne spezielle Baumsägen nicht 
auskommt. Ideal sind Bügelsägen mit verstellbarem Sägeblatt. Mit 
ihnen ist eine genaue Schnittführung möglich, egal in welchem 
Winkel die Äste stehen. 





Ambossscheren sind meist preiswerter. Die Triebe werden jedoch nur abgequetscht. 





Bypassscheren sind in der Anschaffung teuer, schneiden aber leichter. 


Achten Sie darauf, dass das Sägeblatt immer ausreichend gespannt 
ist, denn sonst wird das Sägen unnötig schwer. An besseren Sägen 
finden Sie eine Einstellschraube, mit der sich die Spannung 
nachjustieren lässt. 

Praktisch sind auch die schmalen Schwertsägen, mit denen gerade 
mittelstarke Äste in dicht gewachsenen Gehölzen gut entfernt 
werden können. Auch sehr starke Triebe von älteren 
Beerenobststräuchern lassen sich mit Schwertsägen am 
bequemsten entfernen. 


Auszugsägen und -scheren 


Mithilfe von Sägen bzw. Scheren, die man an ausziehbare Stangen 
befestigt, kann man ohne Leiter in bis zu 5 m Höhe arbeiten. Die 
Schnittarbeiten sind dadurch wesentlich risikoloser durchführbar. 
Allerdings ist das Arbeiten auf die Dauer ermüdend. Die Schnitte 

sind auch manchmal nicht ganz so präzise durchführbar, als wenn 
man auf einer im Baum stehenden Leiter sägt. 





Scheren mit Teleskopstange erleichtern den Schnitt bei großen Bäumen erheblich. 


Messer, Hippe, Schleifstein 


Zum Nachschneiden von ausgefransten Wundrändern, die schnell 
bei der Verwendung eines stumpfen Sägeblattes entstehen, nimmt 
der Fachmann gerne ein spezielles Gärtnermesser. Will man z. B. 
Krebswunden ausschneiden, ist eine Hippe, ein speziell 
gekrümmtes Messer, nützlich. Messer müssen ständig nachgeschärft 
werden. Zum Schärfen eignen sich spezielle Schleifsteine. Das 
Messer wird mehrmals von beiden Seiten mit leicht kreisenden 
Bewegungen über den gut angefeuchteten Schleifstein geführt. 





Eine Bügelsäge mit verstellbarem Sägeblatt ermöglicht optimale Schnittführung. 


Baumobst 


Obstbäume liefern vom Frühsommer bis weit in den Herbst hinein 
frische Früchte, deren Ernte und Verarbeitung viel Freude bereitet. 
Neben diesem Nutzwert stellen Obstbäume aber auch eine 
prächtige Zierde im Garten dar. Im zeitigen Frühjahr erfreuen sie 
uns mit ihrer reichen Blüte, im Sommer und Herbst mit Früchten in 
leuchtenden Farben. Alle Obstbäume fruchten besser, wenn sie 
regelmäßig geschnitten werden. Doch vielen Hobbygärtnern ist der 
Obstbaumschnitt zu kompliziert. Die folgenden Seiten erläutern 
Ihnen ganz anschaulich das »Wann, Wie, Warum und Wie oft« des 
Schneidens. Versuchen Sie es, greifen Sie zu Schere und Säge - es 
ist einfacher, als Sie glauben. 
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Wenn Sie im Herbst einen Apfelbaum pflanzen, warten Sie mit dem Pflanzschnitt, bis 
im Spätwinter der ärgste Frost vorüber ist und der Baum kurz vor dem Austrieb steht. 


Apfel-Stamm 


Pflanzschnitt 


Viele Sorten für unterschiedliche Ansprüche 


Nach den Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen ist ein 
Apfelhoch- bzw. -halbstamm folgendermaßen aufgebaut: 

Etwa 10 bis 15 cm über dem Wurzelballen befindet sich die 
Veredlunssstelle. Es folgt der Stamm mit einer Länge von 80 bis 180 
cm. Darauf sitzt die junge Krone mit mindestens vier Trieben. 








Saftwaage 


So schneiden Sie: 


u Entfernen Sie den Konkurrenztrieb, der unterhalb des 
Jahreszuwachses der Stammverlängerung entspringt. Er wächst 
steil und ist oft so kräftig wie die Spitze. 

m Aus den übrigen Trieben wählen Sie drei Leitäste aus, die 
gleichmäßig am Stamm verteilt in verschiedene Richtungen 
wachsen. Leitäste sollten nicht spitzwinklig von der 
Stammverlängerung abzweigen, da sie unter Belastung sonst leicht 
brechen. Ideal ist ein Winkel von 60 Grad. 

m Von den weiteren Trieben bindet man 1 bis 2 waagerecht und 
schneidet die übrigen am Stamm ab. Flach stehende Äste werden 
im Wuchs gebremst. An ihnen bilden sich die ersten Blütenknospen. 
u Kürzen Sie die Leitäste um etwa ein Drittel auf eine nach außen 
gerichtete Knospe ein, sodass diese Triebe in der gleichen Höhe 
enden (sich in der »Saftwaage« befinden). 

u Zuletzt wird die Stammverlängerung etwa handbreit über den 
Leitästen eingekürzt. 


Infobox 


Schnittziel: Gleichgewicht zwischen Wurzel und Krone wiederherstellen; Grundlage 
für den Kronenaufbau 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes, auch bei 
Herbstpflanzung 

Schnitthäufigkeit: Nur einmal nötig 





Je nach Wüchsigkeit dauert die Erziehungszeit 5 bis 8 Jahre und ist erst beendet, 
wenn sich ein kräftiges Kronengerüst mit genügend Fruchtholz gebildet hat. 


Apfel-Stamm 


Erziehungsschnitt 


Aufbau einer Pyramidenkrone 


Der Erziehungsschnitt ist die Fortsetzung des Pflanzschnittes. 
Zusätzlich werden Seitenäste erzogen und das Fruchtholz 
gefördert. Diese Äste sind nicht alle schon im 1. Jahr des 
Erziehungsschnittes vorhanden. Sie kommen nach und nach hinzu. 


So schneiden Sie: 


u Entfernen Sie Konkurrenztriebe an Stammverlängerung und 
Leitästen. 

u Bestimmen Sie pro Leitast 3 Seitenäste für den Gerüstaufbau. 
Diese sollen sich gleichmäßig verteilen und in verschiedene 
Richtungen schräg aufwärts wachsen. Der innerste Seitenast 
braucht mindestens 60 bis 80 cm Abstand zur Stammverlängerung. 
w Schneiden Sie steil wachsende Langtriebe komplett weg. 
Kurztriebe bleiben stehen, sie bilden Fruchtholz. 

w Sobald vorhanden, binden Sie für die Fruchtholzbildung weitere 
Langtriebe (1 bis 2 pro Leitast) waagerecht. Diese Triebe sollen 
ebenfalls einen Mindestabstand von 60 cm zur Mittelachse haben. 
u Bis zu 3 Fruchtäste können Sie, gut verteilt, an der 
Stammverlängerung formieren. 

u Kürzen Sie den Zuwachs der Leitäste um ca. ein Drittel ein, 
sodass diese wieder in der »Saftwaage« stehen. Die 
Stammverlängerung schneiden Sie etwas höher an als die Leitäste. 
Seitenäste nur kürzen, wenn sie sich den Leitästen nicht 
unterordnen. 





Infobox 


Schnittziel: Aufbau eines kräftigen Kronengerüstes mit Stammverlängerung, 
Leitästen, Seitenästen und Fruchtholz 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 





Abspreizhölzer kann man sich aus relativ weichen und gerade wachsenden Hölzern 
wie Holunder oder Hasel zuschneiden. Die Enden sollten sich gabeln oder keilförmig 
eingeschnitten werden. 


Apfel-Stamm 


Formieren 


Ergänzende Erziehungsmaßnahmen 


Erziehung ist ein vielschichtiges Thema - auch bei Obstbäumen. 
Neben dem Schnitt sind Formierungsarbeiten an jungen Bäumen 
von großer Bedeutung. Formieren heißt, den Winkel zu verändern, 
den ein junger Zweig mit dem Stamm oder Leitast bildet. Diese 
Maßnahme dient der Stabilität der Krone und der Beeinflussung des 
Wuchsverhaltens der Triebe. Steil stehende Triebe sind sehr 
wuchsfreudig, flache dagegen eher auf Blütenbildung ausgerichtet. 
Die Winkelstellung lässt sich durch Abspreizen, Auf- oder Abbinden 
der Zweige oder Anbringen von kleinen Gewichten verändern. 


Abspreizen 
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Waagerecht-Stellen 
durch Gewichte 


Herunterbinden 


So formieren Sie: 

u In jungen Bäumen wachsen die Leitäste meistens zu steil. 
Stecken Sie ein Spreizholz so, dass ein Winkel von etwa 60 Grad zur 
Stammverlängerung erreicht wird. Der Leitast lässt sich auch in die 
richtige Stellung herunterbinden. Sollte der Winkel zu groß sein, 
binden Sie den Leitast auf. 

u Fruchtäste sollen waagerecht wachsen. Dieses erreichen Sie 
durch Herunterbinden der Zweige oder Sie beschweren diese mit 
kleinen Gewichten. Tarieren Sie die Gewichte gut aus. Der Zweig 
darf sich nicht nach unten biegen, da sich sonst steile Austriebe auf 
dem Scheitelpunkt bilden. Zur Auswahl der Äste finden Sie 
Informationen unter »Pflanzschnitt«, S. 25, und 
»Erziehungsschnitt«, 5. 27. 


Infobox 


Formierungsziel: Aufbau eines stabilen Kronengerüstes; Förderung von Fruchtholz 


Formierungszeitpunkt: Gerüstäste während des Winterschnittes im März, 
Fruchtäste während des Winterschnittes und/oder des Sommerschnittes 


Häufigkeit: Ein- bis zweimal jährlich 


>= 


Se 52 


[A 


SB > 


nn - 


4 
ac /L a 
FEN) 


za 


NN, 
ART 
N 1 
RW. N 
u 
ya. 
d/ u, 
. /, 
| « > Ak- 
ya 





Ein etwa 10 Jahre alter Apfelhochstamm links vor dem Schnitt, rechts danach. Etwa 
ein Viertel der Aste wurden herausgeschnitten, damit wieder genügend Licht in die 
Krone gelangt. 


Apfel-Stamm 


Instandhaltungsschnitt 


Apfelbäume im Vollertrag 


Je nach Wüchsigkeit des jungen Obstbaumes ist das Jugendstadium 
nach 5 bis 8 Jahren abgeschlossen. Wenn das Kronengerüst eine 
gewisse Stabilität erreicht hat, kann der Erziehungsschnitt beendet 
werden. Der Apfelbaum tritt nun in sein Hauptertragsstadium ein - 
erkennbar am zunehmenden Ertrag und am nachlassenden Wuchs. 


So schneiden Sie: 


u Entfernen Sie alle nach innen und steil nach oben wachsenden 
Triebe. 

sw Schneiden Sie Stockausschläge (Austriebe aus der Unterlage) und 
Stammausschläge weg sowie trockene und kranke Triebe bis ins 
gesunde Holz zurück. 

u Die Gerüstäste werden nicht mehr eingekürzt, sondern nur noch 
zur Spitze hin »verschlankt«. Dafür werden einige mit der 
Triebspitze konkurrierende Seitentriebe herausgenommen. 

u Ältere Fruchttriebe, die bereits nach unten hängen, werden auf 
weiter innen stehende, flach nach außen wachsende Triebe 
abgeleitet. Entfernen Sie in zu dichten Kronen altes, ab getragenes 
Fruchtholz an der Stammverlängerung. Junge, flach wachsende 
Seitentriebe ersetzen es nach und nach (Genaueres zum 
Fruchtholzschnitt siehe 5. 33). 





Stockausschlag 


Infobox 


Schnittziel: Erhaltung der Stabilität der Gerüstäste; Luft und Licht in der Krone; 
regelmäßiger Ertrag und qualitativ hochwertige Früchte 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Starkwüchsige Sorten jährlich, weniger stark wachsende Bäume 
alle 2 bis 3 Jahre 





Pe 


Solche knackigen, gut ausgefärbten und großen Äpfel entstehen nur an vitalem 
Fruchtholz. Sorgen Sie deshalb regelmäßig für eine Fruchtholzverjüngung. 


Apfel-Stamm 


Fruchtholzschnitt 


Schnittmaßnahmen für qualitativ hochwertige Früchte 


Fruchtholzerneuerung ist ein wichtiger Aspekt bei der 
Instandhaltung und Verjüngung von Obstbäumen. Unter Fruchtholz 
versteht man die Triebe an einem Baum, an denen Blüten 
entstehen. Es entwickelt sich an Fruchtästen, die wiederum aus der 
Stammverlängerung oder den Leittrieben wachsen. An allen 
Gerüstästen entsteht auch direkt kurzes Fruchtholz. Ohne 
Fruchtholzerneuerung nimmt der Anteil an qualitativ 
minderwertigen Früchten stetig zu. 


(1) und (2) zukünftiges Fruchtholz 
©) neues, leistungsfähiges Fruchtholz 
@) altes Fruchtholz, wird geschnitten 


So schneiden Sie: 


sw Unter der Last der Früchte hängen die Fruchtäste in einem Bogen 
herab. Durch das Dickenwachstum der Zweige wird diese Stellung 
fixiert und ändert sich auch nicht, wenn die Früchte abgenommen 
werden. Auf dem Scheitel des Bogens entstehen kräftige Austriebe. 
Schneiden Sie den Bogen bis zum stärksten Trieb weg. Weitere 
Neuaustriebe entfernen Sie. 


u Hat der Baum nur wenig gefruchtet, sodass das Herabhängen des 
Fruchtastes nicht so stark ausgeprägt ist, kann er noch ein weiteres 
Jahr stehen bleiben und Früchte tragen. 

u Kurzes, verquirltes Fruchtholz, das der Stammverlängerung und 
den Leitästen entspringt, wird ausgelichtet 


Infobox 


Schnittziel: Fruchtholzerneuerung für regelmäßige Ernten und qualitativ 
hochwertige Früchte 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Starkwüchsige Sorten jährlich, weniger stark wachsende Bäumen 
alle 2 bis 3 Jahre 





Ein Verjüngungsschnitt kann auch fällig werden, wenn der Baum z. B. durch 
Umpflanzen, Sturm oder Krankheitsbefall Schäden erlitten hat. 


Apfel-Stamm 


Verjüngungsschnitt Pyramidenkrone 


Fitnesskur für gepflegte Bäume 


Nach einigen Jahren empfiehlt sich auch an regelmäßig 
geschnittenen Kronen ein Verjüngungsschnitt. Vor allem 
reichtragende Sorten sind schnell erschöpft: Die Früchte bleiben 
klein und das Triebwachstum lässt deutlich nach. Verjüngung 
bedeutet Rückschnitt ins mehrjährige Holz, wobei die Krone um 
etwa ein Drittel verkleinert wird. 


ri 
a 





Nachbehandlung im 2. Jahr 


So schneiden Sie: 

u Schneiden Sie alle trockenen, kranken, steil nach oben und nach 
innen wachsende Zweige weg. Entfernen Sie Stock- und 
Stammausschläge. 

u Leit- und Seitenäste kürzt man ein. Beginnen Sie mit dem 
kürzesten Leitast. Schneiden Sie ihn auf eine tiefer stehende, 
schräg nach oben wachsende Verzweigung zurück. 

u Gleichen Sie den Rückschnitt der übrigen Leitäste an, sodass 
diese wieder in der »Saftwaage« stehen (siehe $5. 25). 


u Die Seitenäste werden so weit auf eine seitliche Verzweigung 
zurückgesetzt, dass sie sich den Leitästen unterordnen. 

u Verjüngen Sie das Fruchtholz wie beim Instandhaltungsschnitt. 
u Reagiert der Baum mit dem Austrieb zahlreicher Wasserschosse, 
lichten Sie diese im folgenden Sommer so weit aus, dass zwischen 
den einzelnen mindestens 50 cm Abstand entsteht. Lassen Sie 
flacher wachsende stehen und kürzen Sie diese nicht ein. Sie 
setzen Blütenknospen an. 





Infobox 


Schnittziel: Anregung des Triebwachstums; Luft und Licht in der Krone; 
regelmäßiger Ertrag und qualitativ hochwertige Früchte 


Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Nach Bedarf, ca. alle 10 Jahre 





Eine alte, ungeschnittene Baumkrone können Sie nicht in eine lehrbuchmäßige 
Pyramidenkrone verwandeln. Wichtig ist hier, dass Sie die Krone öffnen und eine 
stabile Struktur schaffen. 


Apfel-Stamm 


Verjüngungsschnitt ungeschnittener Baum 


Revitalisierung für Baumgreise 


Die klassische Situation, die einen Verjüngungsschnitt erfordert, ist 
das Vorfinden eines ungeschnittenen, ungepflegten Obstbaumes. 
Hier sind oft große Eingriffe notwendig, die einen ungestümen 
Neuaustrieb nach sich ziehen. Sie können die Reaktion 
abschwächen, wenn Sie die Verjüngung auf zwei bis drei Jahre 
verteilen. 





Nachbehandlung im 2. Jahr 


So schneiden Sie: 

u Schneiden Sie trockene und mit Obstbaumkrebs befallene Zweige 
weg (siehe 5. 17). Entfernen Sie Stock- und Stammausschläge. 

m Wählen Sie 3 bis 4 starke Äste aus, die Leitäste bilden können. 
Sie sollen sich gut verteilen und in einem Winkel von ca. 60 Grad 
zur Stammverlängerung stehen. 

u Entfernen Sie die übrigen leitastähnlichen Achsen, z.B. 
konkurrierende Stammverlängerungen, die sich oft aus steil 
stehenden Trieben bilden. 


u Kürzen Sie Leitäste und Stammverlängerung um ca. ein Drittel 
auf eine jüngere, nach außen gerichtete Verzweigung. 

u Lichten Sie auch die Seitenäste aus, indem Sie sie auf jüngere 
Triebe ableiten. 

u Verjüngen Sie das Fruchtholz (siehe S. 33). Im folgenden Frühjahr 
entstehen zahlreiche Wasserschosse, die Sie im Spätsommer auf 
einen Abstand von ca. 50 cm auslichten. Lassen Sie flacher 
wachsende stehen und kürzen diese nicht ein, sie bilden Blüten. 





Infobox 


Schnittziel: Anregung des Triebwachstums; Luft und Licht in der Krone; 
regelmäßiger Ertrag und qualitativ hochwertige Früchte 
Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Einmalige Maßnahme, verteilt auf 2 bis 3 Jahre 





Ein Sommerschnitt wird an starktriebigen Bäumen durchgeführt. Entfernen Sie die 


Hälfte der steilen Neuaustriebe, damit die Früchte wieder im Licht stehen und gut 


ausreifen. 


Apfel-Stamm 


Sommerschnitt 


Wachstum beruhigen 


Der Sommerschnitt ist beim Kernobst kein Muss, aber eine sinnvolle 
Ergänzung. Vor allem in den Jahren des Erziehungsschnittes und 
nach einem Verjüngungsschnitt kann man das Triebwachstum mit 
Sommerschnittmaßnahmen etwas beruhigen. Auch die 
Formierungsarbeiten (siehe S. 29) lassen sich gut im Sommer 
durchführen, da die Triebe zu diesem Zeitpunkt noch weich und 
biegsam sind. Entfernen Sie überflüssige Triebe schon im Sommer, 
werden die Früchte im Inneren der Krone besser belichtet. Warten 
Sie mit dem Sommerschnitt, bis das Triebwachstum Ende 
Juli/Anfang August ab geschlossen ist. 





So schneiden Sie: 

sı Entfernen Sie Konkurrenztriebe an Stammverlängerung und 
Leitästen (siehe 5. 27). 

u Schneiden Sie steil wachsende und nach innen gerichtete Triebe 
auf den Astoberseiten weg. 

m Schwach wachsende Triebe, die zu eng stehen, kürzen Sie auf die 
tiefste Blattrosette ein. Hier bilden sich Blütenknospen. 

uw Wachsen die Leittriebe unterschiedlich stark, können Sie die 
starktriebigen bremsen, indem Sie die Endknospe ausknipsen. 





Infobox 


Schnittziel: Beruhigung des Triebwachstums; Förderung des Fruchtholzes, qualitativ 
hochwertige Früchte 


Schnittzeitpunkt: Ende Juli oder Anfang August 
Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 





Die Blütenausdünnung birgt immer auch ein gewisses Risiko, da es noch zu Ausfällen 
durch Spätfröste oder Junifruchtfall kommen kann. 


Apfel-Stamm 


Blüten- und Fruchtausdünnung 


Weniger ist manchmal mehr 


Das Entfernen von Blüten und Früchten im Jugendstadium ist eine 
unbeliebte, aber trotzdem sinnvolle Pflegemaßnahme. Man will 
erreichen, dass die Bäume regelmäßig Früchte tragen und diese 
qualitativ hochwertig ausreifen. Sorten- und altersbedingt tragen 
viele Apfelbäume nur in einem zweijährigen Rhythmus. Diese 
Erscheinung nennt man Alternanz. Um die Alternanz zu brechen, ist 
es notwendig, einen zu hohen Blütenansatz zu reduzieren. Der 
Baum kann dann mehr Kraft in die Anlage der Blütenknospen für 
das Folgejahr investieren, die zeitgleich erfolgt. Bei nicht 
alternierenden Sorten kann man sich auf die Fruchtausdünnung 
beschränken. Aufgrund des hohen Arbeitsaufwandes ist die Blüten- 
und Fruchtausdünnung nur bei Halbstämmen und Spindelbüschen 
ratsam. 





Blütenausdünnung bei alternierenden Sorten 





zu stark behangener Fruchtast 





Fruchtast nach der Ausdünnung 


So schneiden Sie: 

u Bei alternierenden Bäumen brechen Sie bei hohem Blütenansatz 
etwa die Hälfte der Blütenbüschel aus. 

u Für die Fruchtausdünnung entfernen Sie alle beschädigten oder 
zu klein gebliebenen Früchte. Dünnen Sie so weit aus, dass nur 
etwa 7 bis 8 Früchte pro Meter Zweiglänge übrig bleiben. 


Infobox 


Schnittziel: Regelmäßige Ernten von qualitativ hochwertigen Früchten 


Schnittzeitpunkt: Blütenausdünnung während der Blütezeit; Fruchtausdünnung 
nach dem Junifruchtfall 


Schnitthäufigkeit: Jeweils einmal jährlich, nach Bedarf 





An diesem Baum müssen zu dicht stehende Leitäste herausgesägt werden. An der 
linken Seite soll ein neuer Leitast entstehen. Die Stammverlängerung muss ebenfalls 
neu herausgebildet werden. 


Apfel-Stamm 


Korrekturschnitt in Kronen ohne erkennbare 
Gerüststruktur 


Hier ist Umerziehung angesagt 


Durch einen inkonsequenten Erziehungsschnitt sind in diesem Baum 
zu viele Leitäste vorhanden. Der Baum ist verdichtet, 
Erntearbeiten sind nur mühevoll durchzuführen. Dagegen wächst in 
eine Himmelsrichtung gar kein Hauptast. Außerdem sind 
spitzwinklig stehende Leitäste im Baum. Sie sind bei Sturm 
besonders anfällig dafür, auszubrechen und unschöne Schäden zu 
hinterlassen. 


neue Stamm- 
verlängerung 






neuer 
Leitast 


Auf dem Foto links sind zudem viele steil stehende Äste zu sehen. 
Seite 45 zeigt, wie man diesen Schnittfehler korrigiert. 


So schneiden Sie: 


u Sägen Sie überzählige Leitäste komplett weg. Der Baum benötigt 
eine Stammverlängerung und 3 bis 4 kräftige Hauptäste, die in 
verschiedene Richtungen wachsen. 

ws Entwickeln Sie einen neuen Leitast. Wählen Sie dazu einen 
Neuaustrieb, der in einem Winkel von 45 bis 60 Grad vom Stamm 
abgeht, aus und kürzen Sie ihn um ein Drittel ein. Behandeln Sie 
den Ast in den Folgejahren weiter so wie im Kapitel »Halbstamm 
Erziehungsschnitt« beschrieben (S. 27). 

u Entfernen Sie spitzwinklige Leitäste, die in einem Winkel kleiner 
30 Grad vom Stamm abgehen. 


Infobox 


Schnittziel: Krone wieder lichtoffener gestalten; Pflückarbeiten erleichtern; 
Abbrechen von Asten verhindern 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Nur einmal bei Bedarf; die Erziehung neuer Leitäste zieht sich 
über mehrere Jahre hin 





reagiert der Baum mit einem ungestümen 


9 


Fällt der Rückschnitt zu stark aus 


Neuaustrieb. Verteilen Sie größere Schnittmaßnahmen daher auf mehrere Jahre. 


Apfel-Stamm 


Korrekturschnitt bei zu stark geschnittenen Kronen 
(»Besentriebe«) 


Besentriebe auslichten 


Häufigster Fehler beim Baumschnitt ist der zu radikale Rückschnitt 
von starken Ästen im Winter. Dabei werden alle Äste nach dem 
Prinzip des Heckenschnitts stark zurückgenommen. Dies führt zu 
einem sehr starken Wiederaustrieb des Baumes. Es wachsen viele, 
eng beieinanderstehende, steile neue Triebe, die um das 
Sonnenlicht wetteifern. Sie bringen kaum Früchte, dafür aber umso 
mehr Blätter hervor. Für die Korrektur dieses gravierenden 
Schnittfehlers benötigt man mindestens 2 Jahre. 


So schneiden Sie im 1. Jahr: 

u Entfernen Sie die Hälfte der steil nach oben wachsenden Triebe 
direkt an der Basis. 

wu Flache Neuaustriebe bleiben stehen. 

u Kürzen Sie die verbliebenen steil stehenden Zweige um 2 bis 3 
cm ein. So entstehen mehrere schwache Verzweigungen. 


Im 2. Jahr: 

ws Schneiden Sie noch einmal die Hälfte der steilen Triebe komplett 
weg. 

u Bei verzweigten Austrieben wird auf den flacher verlaufenden 
Trieb abgeleitet, indem der steile Triebteil entfernt wird. 

u Kürzen Sie wiederum die verbliebenen steil stehenden Zweige um 
2 bis3 cmein. 


u Flacher verlaufende Triebe werden komplett stehen gelassen. 
m Ist die Krone insgesamt zu dicht, sägen Sie 1 bis 2 größere Äste 
vollständig heraus. 





1. Jahr 2. Jahr 


Infobox 


Schnittziel: Besenartigen Austrieb auslichten; reine Blatttriebe wieder in 
fruchtende Zweige verwandeln 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März; eventuell Ende Juli/Anfang August 
wiederholen 

Schnitthäufigkeit: In 2 bis 3 aufeinander folgenden Jahren 
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Aufgrund der geringen Größe sind Spindelbüsche leicht zu pflegen und zu beernten. 
Sie tragen die ersten Früchte oft schon im 2. Jahr nach der Pflanzung 


Apfel-Spindel 
Pflanzschnitt 


Obstbäume für den kleinen Garten 


Spindelbüsche sind kleine Obstbäume, die eine Endgröße von nur 
etwa 3 m erreichen. Möglich ist dies durch die Kombination einer 
Sorte mit einer schwach wachsenden Unterlage (siehe auch 5. 10). 
Meistens werden Sie als zweijährige Pflanzen angeboten. Aufgrund 
des schwach wachsenden Wurzelsystems sind Spindelbüsche 
zeitlebens auf einen Stützpfahl angewiesen, der bei der Pflanzung 
an der Wetterseite des Stammes eingeschlagen wird. Spindelbüsche 
bestehen nur aus der Stammverlängerung und aus Fruchtästen. 





So schneiden Sie: 

u Entfernen Sie zuerst alle Triebe unterhalb einer Stammhöhe von 
50 cm. 

wm Schneiden Sie den Konkurrenztrieb der Stammverlängerung weg. 
Er entspringt unterhalb des Jahreszuwachses und ist oft so kräftig 
wie die Stammverlängerung selbst. 

u Von den übrigen Trieben wählen Sie 3 bis 4 kräftige, relativ flach 
wachsende aus und schneiden sie um ein Drittel bis zur Hälfte 
zurück. Die unteren Triebe bleiben länger als die oberen, sodass 
sich eine kegelförmige Krone ergibt. 

u Alle übrigen Langtriebe schneiden Sie auf Astring (siehe auch S. 
15) weg. Kurztriebe bleiben stehen. 

u Die Stammverlängerung schneiden Sie auf 5 bis 6 Knospen über 
dem obersten Seitenast zurück. 


Infobox 


Schnittziel: Gleichgewicht zwischen Wurzel und Krone wieder herstellen; 
Grundschnitt für den Kronenaufbau 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes, auch bei 
Herbstpflanzung 

Schnitthäufigkeit: Nur einmal nötig 





Alle Seitenäste an einem Spindelbusch sind Fruchtholzträger und werden waagerecht 
formiert. 


Apfel-Spindel 
Erziehungsschnitt 


Stammverlängerung und Fruchtäste 


In den ersten Jahren sind die Schnittmaßnahmen darauf 
ausgerichtet, weitere Fruchtäste und kurztriebiges Fruchtholz 
heranzuziehen. Dabei soll eine kegelförmige Krone aus 
Stammverlängerung und seitlichen, flach wachsenden Fruchtästen 
entstehen. An jedem Meter Stamm können 5 bis 7 Fruchtäste 
erzogen werden. 


So schneiden Sie: 

u Entfernen Sie den Konkurrenztrieb an der Spitze der 
Stammverlängerung. 

u Wählen Sie neue Seitentriebe als Fruchtholzträger (= Fruchtäste) 
aus. Diese sollen wechselständig angeordnet sein, das heißt, einem 
nach links weisenden folgt ein nach rechts weisender. Stehen 
Fruchtäste direkt übereinander, halten Sie einen Abstand von 50 bis 
60 cm ein, damit die unteren Zweige nicht zu sehr beschattet 
werden. 

m Wählen Sie im unteren Kronenbereich lange Triebe, nach oben 
hin kürzere. 

wm Wachsen die Seitentriebe zu steil, werden sie waagerecht 
gebunden oder mit kleinen Gewichten behängt (siehe auch S. 29). 
Die Triebe nicht zurückschneiden. 

u Spitzwinklig nach oben wachsende Seitentriebe werden entfernt. 
u Schneiden Sie die Stammverlängerung um ein Drittel bis zur 
Hälfte des Jahreszuwachses zurück. Dadurch treiben neue 


Seitenachsen als zukünftige Fruchtäste und kurztriebiges 
Fruchtholz aus. 
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Infobox 
Schnittziel: Aufbau einer Krone aus Stammverlängerung und Fruchtästen. 


Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 





Der Platzbedarf für einen Spindelbusch ist gering im Vergleich zu einem Hochstamm. 
So können auch im kleinen Garten mehrere Bäume mit unterschiedlichen Sorten 
angebaut werden. 


Apfel-Spindel 
Instandhaltungsschnitt 


Spindelbüsche - früh im Ertrag 

Spindelbüsche zeichnen sich durch eine hohe Fruchtbarkeit aus. Sie 
tragen schon ab dem 2. oder 3. Standjahr Früchte. Bodenpflege 
und Düngung dürfen bei diesen kleinen Bäumchen nicht 
vernachlässigt werden, sonst erschöpfen sie sich rasch. 

Ein regelmäßiger Fruchtholzschnitt hat im Hauptertragsstadium des 
Spindelbusches höchste Priorität. 





So schneiden Sie: 

u Entfernen Sie alle nach innen und steil nach oben wachsenden 
Triebe sowie Stockausschläge und Stammausschläge. 

u Schneiden Sie überhängende Spitzen des Fruchtholzes auf eine 
jüngere Verzweigung zurück (siehe $. 33). 

u Neigt sich auch die Spitze der Stammverlängerung, schneiden Sie 
diese auf den Konkurrenztrieb zurück, diesen einkürzen. 

u Fruchtäste, die älter als 3 oder 4 Jahre sind, werden auf innen 
liegende Seitentriebe mit Blütenknospen zurückgenommen oder 
fast am Stamm bis auf einen 2,5 cm langen Stummel 
zurückgenommen: hier entstehen neue Fruchtäste. 


u Die unteren Astpartien werden auch waagerecht gezogen, 
bleiben aber zur Kronenstabilität möglichst lange erhalten. 


EEE 
Infobox 
Schnittziel: Erhaltung der Fruchtbarkeit, qualitativ hochwertige Früchte 


Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 





Im Vergleich zu Apfelhochstämmen auf starkwüchsigen Unterlagen, die bei guter 
Pflege ein Alter von 100 bis 120 Jahren erreichen können, sind Spindelbüsche schon 
nach 20 bis 25 Jahren erschöpft. 


Apfel-Spindel 
Verjüngungsschnitt 


Der Vergreisung entgegenwirken 


Bei gut gepflegten, regelmäßig geschnittenen Spindelbüschen 
entfällt ein Verjüngungsschnitt, da die Fruchtäste sowieso laufend 
erneuert werden. Finden Sie einen vergreisten, ungeschnittenen 
Spindelbusch vor, können Sie ihn mit einer Radikalkur wieder zum 
Austrieb anregen. Das funktioniert nur, wenn der Baum noch nicht 
allzu alt ist. Überalterte Spindelbüsche tauscht man besser aus. 





So schneiden Sie: 

u Entfernen Sie Stock- und Stammausschläge und schneiden Sie 
trockene und kranke (Krebsstellen) Zweige weg. 

sı Kürzen Sie Fruchtäste und Stammverlängerung um ca. ein Drittel 
bis zur Hälfte auf eine jüngere, nach außen gerichtete Verzweigung 
ein. Erhalten Sie dabei die Kegelform der Krone bzw. stellen Sie 
diese wieder her. 

u Verquirltes, altes Fruchtholz schneiden Sie weg oder auf einen 
jungen Trieb zurück, kurzes Fruchtholz an der Stammverlängerung 
verjüngen Sie durch leichten Anschnitt (siehe auch 5. 33). 

sw An den Schnittstellen entstehen mehrere Austriebe. Lassen Sie 
jeweils einen flach wachsenden stehen und reißen oder schneiden 
Sie die übrigen schon im Sommer weg. 


Infobox 


Schnittziel: Anregung des Triebwachstums; Luft und Licht in der Krone; qualitativ 
hochwertige Früchte 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Nur einmal bei Bedarf 





Säulenobstbäume, die im Garten ausgepflanzt werden, haben eine starkwachsende 
Unterlage, damit die Standfestigkeit gewährleistet ist. Für Kübelpflanzen werden 
dagegen schwache Unterlagen verwendet. 


Saulenobst 


Instandhaltungs- und Verjüngungsschnitt 


Die schlanke Variante 


Säaulenobstbäume sind Züchtungen, die auch in den allerkleinsten 
Gärten Platz finden. Sie bestehen aus einem senkrechten 
Mitteltrieb, der rundherum mit kurzem Fruchtholz bestückt ist. 
Diese schlanken Züchtungen werden bis zu 4 m hoch, aber nur 30 
cm breit. Echtes Säulenobst, die Ballerina-Züchtungen, gibt es nur 
bei Äpfeln. Diese Sorten benötigen in der Ertragsphase nur selten 
einen Schnitt. Lässt der Ertrag nach etwa zehn Jahren nach, kann 
man das Bäumchen durch einen Verjüngungsschnitt wieder 
revitalisieren. 

Von Birne, Pflaume und Kirsche gibt es keine echten 
Säulenzüchtungen. Bei den Säulenformen dieser Obstarten handelt 
es sich um schlank wachsende Sorten, die immer wieder 
zurückgeschnitten werden müssen. Schneiden Sie hier im Sommer 
die ausbrechenden Seitentriebe auf 10 bis 15 cm zurück. 





So schneiden Sie: 

u Instandhaltung: Treibt an der Spitze der Mittelachse ein 
Konkurrenztrieb aus, entfernen Sie ihn. 

u Bricht ein Seitentrieb aus der Säulenform aus, schneiden Sie Ihn 
bis zum Ansatz zurück. 

u Zur Verjüngung schneiden Sie den Mitteltrieb des Baumes um die 
Hälfte zurück. 

sı Kürzen Sie das Fruchtholz auf eine jüngere Verzweigung ein. 

sı An der Schnittstelle der Hauptachse bilden sich im Sommer 
mehrere Austriebe, von denen Sie nur den kräftigsten erhalten und 
die übrigen wegnehmen. 


Infobox 


Schnittziel: Instandhaltungsschnitt: Erhalt der Säulenform 
Verjüngungsschnitt: Erhalt der Fruchtbarkeit 
Schnittzeitpunkt: Erhaltungsschnitt: Juli, August 
Verjüngungsschnitt: Anfang bis Mitte März und Juli, August 
Schnitthäufigkeit: Je einmal im Sommer und Winter 








Die leuchtend gelben Früchte einer Quitte springen einem im Herbst optisch ins Auge. 
Sie verströmen außerdem einen wunderbar aromatischen Duft. 


Quitte 


Instandhaltungsschnitt 


Quitten - Zier- und Nutzwert 


Wie Apfel und Birne gehört die Quitte zum Kernobst. Man 
unterscheidet - nach dem Aussehen der Früchte - zwischen Apfel- 
und Birnenquitten. Beide Fruchtarten sind roh ungenießbar und 
müssen vor dem Verzehr gekocht oder z. B. zu Gelee verarbeitet 
werden. Quitten wachsen strauchartig, sind aber oft auf eine 
Unterlage veredelt und entwickeln sich dann ähnlich wie ein 
Apfelhoch- oder -halbstamm. Allerdings bleiben Quittenbäume 
kleiner und wachsen deutlich langsamer. 
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Wichtig ist für die Quitte ein Pflanzschnitt (siehe Apfel S. 25). Die 
Krone baut sich in der Regel dann selbst auf. In späteren Jahren 


fällt gelegentlich ein Instandhaltungsschnitt an, bei dem die Krone 
etwas gelichtet wird. 


So schneiden Sie: 

u Entfernen Sie alle trockenen sowie nach innen und steil nach 
oben wachsende Triebe. 

ws Lichten Sie die Seitentriebe an den Gerüstästen aus. 

u Schneiden Sie ältere Fruchttriebe auf weiter innen stehende, 
flach nach außen wachsende Triebe zurück. 


EXTRA: Bei alten und vergreisten Quitten ist auch ein Rückschnitt 
ins mehrjährige Holz (Verjüngungs schnitt) möglich (siehe Apfel, 5. 


35). 


nn); 
Infobox 
Schnittziel: Luft und Licht in der Krone; qualitativ hochwertige Früchte 


Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Alle 3 bis 4 Jahre 





Hochstämmige Birnen haben eine stark wachsende Unterlage und bilden mit den 
Jahren eine ausladende Krone. Neuerdings werden Hochstämme auf schwache 
Unterlagen veredelt, um die Krone klein zu halten. 


Birne 


Pflanzschnitt 


Steiler, schlanker Wuchs 


Birnen sind wärmebedürftiger als Apfelbäume und sollten daher in 
sonnigen Lagen oder an der Südseite von Gebäuden gepflanzt 
werden. Überlegen Sie sich, ob Sie einen Hoch- oder Halbstamm 
pflanzen wollen oder lieber einen klein bleibenden Spindelbusch. 
Wählen Sie die richtige Unterlage (siehe S. 10) für Ihren Garten aus 
und besorgen Sie einen Stützpfahl. Hoch- und Halbstämme 
schneiden Sie wie folgt, Spindelbüsche wie auf Seite 47 
beschrieben. 





Saftwaage 


So schneiden Sie: 


u An der Stammverlängerung entfernen Sie den Konkurrenztrieb. 
Sie finden ihn unterhalb des Jahreszuwachses. 

m Wählen Sie 3 Leitäste, die sich gleichmäßig, in verschiedene 
Richtungen wachsend, an der Stammverlängerung verteilen. Birnen 
wachsen steiler als Äpfel. Die Leitäste müssen daher in der Regel 
auf einen Winkel von 60 Grad zur Stammverlängerung abgespreizt 
werden (siehe $. 29). 

u 1 bis 2 weitere Triebe binden Sie waagerecht (siehe S. 29). 
Weitere Triebe werden entfernt. 

u Kürzen Sie die Leitäste um etwa ein Drittel auf eine nach außen 
gerichtete Knospe ein, sodass die Triebe in der gleichen Höhe 
enden und sich in der »Saftwaage« befinden. 


u Kürzen Sie die Stammverlängerung nur ein wenig über den 
Leitästen ein, da Birnen sehr mitteltriebbetont wachsen. 


Infobox 


Schnittziel: Gleichgewicht zwischen Wurzel und Krone wiederherstellen; Grundlage 
für den Kronenaufbau 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes, auch bei 
Herbstpflanzung 

Schnitthäufigkeit: Nur einmal nötig 





Da Birnbäume von Natur aus steiler wachsen als Äpfel, muss man besonders auf die 
Öffnung der Krone achten, damit Sonnenlicht und Luft in das Kroneninnere gelangen. 


Birne 


Erziehungsschnitt 


Wichtig: das Formieren 


Die Erziehung eines Birnenhoch- oder -halbstammes verläuft in 
etwa so wie beim Apfel. In der Erziehungszeit werden Seitenäste 
zur weiteren Kronenstabilisierung und Fruchtholz herangezogen. 
Bis zur ersten Ernte müssen Sie bei der Birne allerdings mehr 
Geduld haben als beim Apfel. 


So schneiden Sie: 
u Entfernen Sie Konkurrenztriebe an Stammverlängerung und 
Leitästen. 





m Wählen Sie pro Leitast 3 gut verteilte Seitenäste, die für den 
Gerüstaufbau schräg nach oben wachsen. Der innerste Seitenast 
sollte mindestens 60 bis 80 cm Abstand zur Stammverlängerung 
haben 

ws Schneiden Sie Langtriebe weg, wenn sie mit dem übergeordneten 
Ast einen Winkel kleiner als 30 Grad bilden. Kurztriebe bilden 
Fruchtholz und bleiben ungeschnitten. 

u Binden Sie für die Fruchtholzbildung weitere Langtriebe mit einer 
stumpfwinkligen Basis waagerecht. 1 bis 3 Fruchtäste können Sie 
verteilt an der Stammverlängerung formieren (siehe S. 29). 

uw Kürzen Sie den Zuwachs der Leitäste um ca. ein Drittel ein, 
sodass diese wieder in der »Saftwaage« stehen. Die 
Stammverlängerung schneiden Sie kaum höher an als die Leitäste. 
Seitenäste nur kürzen, wenn sie sich den Leitästen nicht 
unterordnen. 


Infobox 


Schnittziel: Aufbau eines kräftigen, lichtoffenen Kronengerüstes mit 
Stammverlängerung, Leitästen, Seitenästen und Fruchtholz 


Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 





pflanzen Sie am besten Spindelbüsche, deren Sorten nacheinander reifen. Sie werden 
wie Apfel-Spindelbüsche geschnitten. 


Birne 


Instandhaltungsschnitt 


Das Höhenwachstum begrenzen 


Der Erziehungsschnitt bei der Birne kann nach etwa 6 bis 8 Jahren 
beendet werden. Das Gerüst ist stabil und der Birnbaum beginnt 
regelmäßig zu fruchten. Mit dem Instandhaltungsschnitt wird die 
Krone licht gehalten und das Fruchtholz erneuert. Bei der Birne 
müssen Sie besonders auf steile Nebentriebe achten, die der 
Stammverlängerung gerne Konkurrenz machen. 


So schneiden Sie: 
u Schneiden Sie Stamm- und Stockausschläge (Austriebe aus der 
Unterlage) sowie trockene und kranke Triebe weg. 





Stockausschlag 


u Entfernen Sie nach innen und steil nach oben wachsende Triebe. 
Diese bilden sich bevorzugt im oberen Bereich der Krone. 

wu Wird der Baum schon zu hoch, kürzen Sie die Stammverlängerung 
auf einen Konkurrenztrieb ein. 

u Die Gerüstäste werden nicht mehr eingekürzt, sondern nur 
ausgelichtet, vor allem im Außenbereich der Krone. 

u Ältere, überhängende Fruchttriebe werden auf weiter innen 
stehende, flach nach außen wachsende Triebe abgeleitet. 

u Entfernen Sie in zu dichten Kronen altes, abgetragenes 
Fruchtholz an der Stammverlängerung. Junge, flach wachsende 
Seitentriebe ersetzen es nach und nach. Genaueres zum 
Fruchtholzschnitt siehe 5. 33. 


Infobox 


Schnittziel: Erhaltung der Stabilität der Gerüstäste; offene Krone; qualitativ 
hochwertige Früchte 


Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 


Schnitthäufigkeit: Starkwüchsige Sorten jährlich, weniger stark wachsende Bäume 
alle 2 Jahre 
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Setzt ein solch reich blühender Birnenhochstamm trotz guten Blühwetters nicht 


ausreichend Früchte an, fehlt eine Bestäubersorte in der Nähe. Pflanzen Sie in dem 
Fall eine 2. Sorte dazu. 
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Birne 


Verjüngungsschnitt 


Eingriffe auf 2 bis 3 Jahre verteilen 


Ein Verjüngungsschnitt ist angeraten, wenn die Krone verdichtet 
ist, die Fruchtqualität zu wünschen übrig lässt und der Baum kaum 
noch Neutrieb zeigt. Verjüngung heißt: Rückschnitt ins mehrjährige 
Holz der Gerüstäste, Erneuerung des Fruchtholzes und Auslichtung 
der Krone, damit diese wieder offen für Licht und Luft ist. Bei der 
von Natur aus mitteltriebbetonten Birne ist oft auch eine 
Höhenbegrenzung der Stammverlängerung sinnvoll. Bis zu einem 
Drittel der Krone kann weggeschnitten werden. 





So schneiden Sie: 


u Entfernen Sie Stock- und Stammausschläge, trockene und kranke 
Triebe. 

u Haben sich im Laufe der Jahre mehr als 3 bis 4 leitastähnliche 
Strukturen gebildet, schneiden Sie die überzähligen heraus. Bei 
Birnen sind dies oft steil wachsende Ständertriebe, die mit der 
Stammverlängerung konkurrieren. 

u Schneiden Sie die verbleibenden Leitäste und die 
Stammverlängerung auf eine tiefere Verzweigung zurück. 

u Lichten Sie die Seitenäste aus und verjüngen Sie das Fruchtholz 
(siehe S. 33). 

u Im Folgejahr entstehen zahlreiche Wasserschosse, die Sie im 
Spätsommer so weit auslichten, dass rund 50 cm Abstand zwischen 
den einzelnen entsteht. Die verbleibenden nicht einkürzen, sie 
bilden Fruchtholz. 


Infobox 


Schnittziel: Anregung des Triebwachstums; Öffnen der Krone für Luft und Licht; 
qualitativ hochwertige Früchte 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Einmal bei Bedarf, Maßnahme verteilt auf 2 bis 3 Jahre 
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Soll das Spalier eine große Fläche bekleiden, braucht die Birnensorte eine stark 


wachsende Unterlage. Für ein kleines Spalier genügt eine schwach wachsende 
Unterlage, auf der die Birne früher zu fruchten beginnt. 


Birnen-Spalier 


Pflanzschnitt 


Warme Südwand bevorzugt 


Obstspaliere können an einem frei stehenden Spalier oder an einem 
Wandspalier gezogen werden. Die Wärme liebende Birne fühlt sich 
an der Südwand eines Hauses besonders wohl. Man unterscheidet 
zwischen locker aufgebauten Spalieren, bei denen sich die Krone 
wie bei einem frei stehenden Baum entwickelt, nur dass die 
Gerüstäste nicht in 4, sondern in 2 Richtungen wachsen. Diese Art 
Spalier ist einfach zu pflegen und zu schneiden. Etwas 
pflegeintensiver ist ein Formspalier, das hier am Beispiel einer 
einfachen Palmette erläutert wird. Diese besteht aus einem 
senkrechten Mitteltrieb und waagerechten Gerüstarmen in 
mehreren Etagen, die mindestens 50 cm Abstand haben sollten. 








So schneiden Sie: 


u Pflanzen Sie eine einjährige Veredelung an die mittlere, 
senkrecht angebrachte Latte des Spaliers. 

u Entfernen Sie eventuell vorhandene seitliche Verzweigungen und 
schneiden Sie die Stammverlängerung in Höhe der 1. Querlatte 
zurück. 

sı Unter dem Schnitt sollen sich 3 Knospen befinden, von denen 
eine nach rechts und eine nach links gerichtet ist, um die unteren 
Gerüstarme zu bilden. Die obere Knospe bildet die 
Stammverlängerung. 


Infobox 


Schnittziel: Stammbildung; Grundlage für den Spalieraufbau 


Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes, auch bei 
Herbstpflanzung 


Schnitthäufigkeit: Nur einmal nötig 





Binden Sie die Gerüstarme schon im Spätsommer waagerecht. Das Längenwachstum 
ist dann abgeschlossen und die Triebe sind noch biegsamer als nach dem Verholzen im 
Winter. 


Birnen-Spalier 


Erziehungsschnitt 
Intensive Erziehung am Formspalier 


So schneiden Sie: 

u Im Frühsommer nach dem Pflanzschnitt befestigen Sie den 
mittleren Trieb senkrecht am Gerüst, den rechten und linken 
führen Sie zunächst schräg nach oben. 

u Ende August werden die seitlichen Triebe waagerecht am Gerüst 
befestigt. Das äußere Drittel der Triebe wird mithilfe eines Stabes 
schräg nach oben geführt. 





Herunterbinden und Rückschnitt der Seitentriebe erfolgt im Sommer 





Stammverlängerung und Gerüstarme werden im Winter eingekürzt 


sw Austriebe am Stamm und an den Gerüstarmen schneiden Sie 3 
Blätter über der tiefsten Blattrosette zurück. 

u Im nächsten Spätwinter schneiden Sie die Stammverlängerung in 
Höhe der nächsten Etage zurück. Die unteren Gerüstarme werden 
so eingekürzt, dass sie noch schräg nach oben zeigen. 

u Im folgenden Sommer wird der Mitteltrieb weiterhin senkrecht 
befestigt. Zwei Seitentriebe nahe der nächsten Spalieretage 
werden anfangs schräg nach oben gezogen und im Spätsommer 
waagerecht gebunden. Die Enden leiten Sie wieder nach schräg 
oben. Sie werden flach gebunden, wenn die Gerüsttriebe ihre 
Endlänge erreicht haben. 

u Seitentriebe behandeln wie im Vorjahr. 

sw Führen Sie das Schema fort, bis das Spalier die vorgesehene 
Fläche ausfüllt. Beim Rückschnitt bleiben die unteren Gerüstarme 
immer etwas länger als die oberen, gleichgestellte sollten gleich 
lang sein. 


Infobox 


Schnittziel: Spalieraufbau und Fruchtholzbildung 
Schnittzeitpunkt: Winterschnitt Anfang März, Sommerschnitt im August 
Schnitthäufigkeit: Zweimal im Jahr 
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An einer geschützten Südwand gedeihen Birnenspaliere auch in raueren Lagen gut. 
Werden sie zudem fachgerecht geschnitten, steht einer reichen Ernte nichts im Wege. 


Birnen-Spalier 


Instandhaltungsschnitt 


Spaliere wollen gepflegt werden 


Der Erziehungsschnitt an einem Birnenspalier ist beendet, sobald 
das Spalier die vorgesehene Fläche ausfüllt. Die Gerüstarme haben 
dann die erforderliche Länge erreicht und Fruchtholz ausgebildet. 
Nicht alle Seitentriebe aus den Gerüstarmen sind von Anfang an mit 
Blütenknospen ausgestattet. Es entstehen auch lange Holztriebe, 
die in Fruchtholz umgewandelt werden. Dies geschieht mit dem 
Sommerschnitt. 


So schneiden Sie: 

u Im Sommer schneiden Sie junge Seitentriebe ab 20 cm Länge auf 
3 bis 4 vollständig entwickelte Blätter zurück. 

u Meistens treiben diese Triebe erneut aus und werden ein zweites 
Mal auf 2 bis 3 Blätter des Neutriebes zurückgeschnitten. Bilden 
sich nach dem ersten Schnitt mehrere Triebe, wird der untere 
erhalten und zurückgenommen, die übrigen werden entfernt. 

u Kurzes Fruchtholz bleibt im Sommer unbehandelt. 

u Im Winter entfernen Sie alle Seitentriebe, die sich Richtung Wand 
entwickeln, sowie steil nach oben wachsende Triebe. 

u Zu dicht stehendes Fruchtholz wird ausgelichtet. 

u Vergreistes Fruchtholz, vor allem an den Unterseiten der 
Spalierarme wird eingekürzt und zum Neutrieb angeregt. 
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1. Rückschnitt im Sommer 





2. Rückschnitt im Sommer 


Fruchtholzschnitt im Winter 


Infobox 


Schnittziel: Fruchtholzbildung und -erneuerung 
Schnittzeitpunkt: Winterschnitt Anfang März, Sommerschnitt im Juni und August 
Schnitthäufigkeit: Zweimal im Sommer, einmal im Spätwinter 





Zwetschen und Pflaumen haben keine hohen Ansprüche an den Standort. Aus diesem 
Grund sind sie weitverbreitet. Frühe Sorten sind jedoch spätfrostgefährdet und 
sollten geschützt stehen. 


Pflaume 


Pflanzschnitt 


Scharfer Rückschnitt bei Steinobst 


Zu der Sammelart »Hauspflaume« zählt man die Pflaume, die 
Zwetsche, die Mirabelle und die Reneklode. Alle Arten werden 
gleich geschnitten, wobei sich der Aufbau einer Pyramidenkrone 
bewährt hat. Insgesamt wird der Pflanzschnitt bei Steinobst etwas 
schärfer ausgeführt als beim Kernobst. Da eine Pflaumenkrone von 
Natur aus nicht so groß wird wie eine Apfelkrone, können 4 
Leitäste erzogen werden. 





Saftwaage 


So schneiden Sie: 

u Zuerst wird der steil wachsende Konkurrenztrieb an der 
Stammverlängerung entfernt. 

m Legen Sie 4 Leitäste fest, die der Stammverlängerung in einem 
Winkel von etwa 60 Grad entspringen. Spreizen Sie die Triebe ab, 
falls sie zu steil stehen (siehe S. 29). 

u Die Leitäste sollten sich gleichmäßig in alle Richtungen verteilen 
und in verschiedenen Höhen wachsen. 

u Kürzen Sie die Leitäste um etwa die Hälfte auf eine nach außen 
gerichtete Knospe ein, sodass diese Triebe in der gleichen Höhe 


enden (sich in der »Saftwaage« befinden). 
u Zuletzt wird die Stammverlängerung etwa handbreit über den 
Leitästen eingekürzt. 


Infobox 


Schnittziel: Gleichgewicht zwischen Wurzel und Krone wiederherstellen; Grundlage 
für den Kronenaufbau 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes, auch bei 
Herbstpflanzung 

Schnitthäufigkeit: Nur einmal nötig 
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Sehr steil stehende Triebe an einer Pflaume sollten Sie auch nicht durch Abspreizen 
zu Leitästen erziehen. Schneiden Sie diese Schlitzäste besser weg und wählen flacher 
wachsende Triebe als Leitäste. 


Pflaume 


Erziehungsschnitt 


Pflaumen neigen zu Schlitzästen 

In den folgenden 5 bis 6 Jahren wird für den Aufbau einer 
Pyramidenkrone an einem Pflaumenhoch- oder -halbstamm der 
Erziehungsschnitt durchgeführt. 


So schneiden Sie: 
u Entfernen Sie Konkurrenztriebe und spitzwinklig abgehende Äste 
(Schlitzäste) an Stammverlängerung und Leitästen. 





Den 


u Überprüfen Sie die Winkelstellung der Leitäste. Optimal sind 
etwa 60 Grad. Korrigieren Sie diese gegebenenfalls durch 
Abspreizen oder Hochbinden (Siehe S. 29). 

u Bestimmen Sie an den Leitästen 2 bis 3 Seitenäste für den 
Gerüstaufbau, die leicht schräg nach oben wachsen. 

ws An der Stammverlängerung und an den Leitästen werden weitere 
Langtriebe waagerecht gebunden. Dadurch wird die Bildung von 
kurzem Fruchtholz gefördert. 

u Seitenäste und Fruchtäste sind nicht alle schon im 1. Jahr des 
Erziehungsschnittes vorhanden. Sie kommen nach und nach hinzu. 
u Zu dicht stehende Langtriebe werden entfernt, Kurztriebe 
bleiben erhalten. 

wu Der Zuwachs der Leitäste und der Stammverlängerung wird 
jahrlich um ein Drittel eingekürzt. Die Leitäste stehen dann in der 


»Saftwaage«, die Stammverlängerung endet etwa 15 cm darüber. 


Infobox 


Schnittziel: Aufbau eines kräftigen Kronengerüstes mit Stammverlängerung, 
Leitästen, Seitenästen und Fruchtholz 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 
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Nicht jeder hat im Hausgarten Platz für einen solchen Baumriesen. Halbstämme auf 


schwächer wachsenden Unterlagen sind geeigneter, auch Spindelbüsche sind 
erhältlich. 


Pflaume 


Instandhaltungsschnitt 


Erhaltung der Fruchtbarkeit 


Nach 5 bis 6 Jahren ist die Pflaumenkrone in der Regel aufgebaut. 
Der Baum ist jetzt im Hauptertragsstadium. Vom Erziehungsschnitt 
geht man nun zum Instandhaltungsschnitt über. Durch den Schnitt 
ist es möglich, ein physiologisches Gleichgewicht zwischen 
Fruchten und Neutriebbildung zu erreichen. Damit ist der Baum 
über Jahre hinweg in der Lage, regelmäßige Ernten und eine gute 
Fruchtqualität zu liefern. Insgesamt sollten Pflaumen mäßig, aber 
regelmäßig geschnitten werden. 





So schneiden Sie: 


u Entfernen Sie Stock- und Stammausschläge sowie trockene und 
kranke Triebe. 

u Um die Krone licht zu halten, werden alle nach innen und steil 
nach oben wachsenden Triebe weggeschnitten. 

u Die Leittriebe werden nicht mehr zurückgeschnitten, sondern nur 
noch zur Spitze hin ausgelichtet. 

u Pflaumen bilden das beste Fruchtholz an den zwei- und 
dreijährigen Astabschnitten. Älteres Fruchtholz wird auf jüngeres 
abgeleitet (siehe $. 33). 

u Wollen Sie die Pflaume nach einigen Jahren in der Höhe 
begrenzen, leiten Sie die Stammverlängerung auf eine tiefer 
stehende Verzweigung ab. 


Infobox 


Schnittziel: Erhaltung der Stabilität der Gerüstäste; offene Krone; regelmäßiger 
Ertrag und qualitativ hochwertige Früchte 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Alle 1 bis 2 Jahre 





Werden Pflaumenbäume über viele Jahre nicht geschnitten, verbleiben im Inneren 
der Krone viele bereits abgestorbene Triebe. Entfernen Sie diese bei einem 
Verjüngungsschnitt. 


Pflaume 


Verjüngungsschnitt 


Todholz entfernen 


Jahrelang ungeschnittene Pflaumenbaumkronen werden schnell 
sehr dicht. Sie bilden im oberen Kronenbereich stark wachsende 
steile Triebe, die den unteren Kronenteil überbauen und 
beschatten. In der Mitte des Baumes findet man viel altes, 
teilweise schon abgestorbenes Fruchtholz. Massive Eingriffe in die 
Baumkrone verteilen Sie besser auf 3 bis 4 Jahre. 





So schneiden Sie: 

u Schneiden Sie trockene und kranke Zweige sowie Stock- und 
Stammausschläge weg. 

u Kürzen Sie Leitäste und Stammverlängerung um ein Drittel ein, 
auf eine jüngere, nach außen gerichtete Verzweigung. 

m Alle weiteren starken Äste, vor allem steil wachsende im oberen 
Kronenbereich, entfernen Sie über mehrere Jahre. 

u Lichten Sie auch die Seitenäste aus, indem Sie sie auf jüngere 
Triebe ableiten. 

u Verjüngen Sie altes Fruchtholz durch Auslichten und Rückschnitt 
auf jüngere Verzweigungen. 

u Im folgenden Frühjahr entstehen zahlreiche Wasserschosse, von 
denen ein Großteil im Frühjahr ausgerissen wird. Die übrigen, 
möglichst flach wachsenden Neutriebe sollen Fruchtholz bilden. 





Infobox 


Schnittziel: Anregung des Triebwachstums; Auslichtung der Krone; regelmäßiger 
Ertrag und qualitativ hochwertige Früchte 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes und Ende 
Mai 

Schnitthäufigkeit: Nur einmal bei Bedarf, verteilt auf 3 bis 4 Jahre 





Lassen Sie sich beim Kauf einer Süßkirsche im Fachhandel gut beraten. Das Wachstum 
einer Süßkirsche lässt sich nur im Zaum halten, wenn sie auf einer schwach 
wachsenden Unterlage steht. 


Sußkirsche 


Pflanzschnitt 


Baumriese oder kleines Format 


Aufgrund ihres enormen Ausmaßes waren Süßkirschen in vielen 
Kleingärten bislang tabu. Seit einigen Jahren sind jetzt auch klein 
bleibende Bäume auf dem Markt. Möglich geworden ist dies durch 
die Züchtung von speziellen Unterlagen, die den Baum in seiner 
Wuchskraft bremsen (siehe dazu auch 5. 10). Süßkirschen werden in 
der Regel als Pyramidenkrone aufgebaut. 





Saftwaage 


So schneiden Sie: 


u Entfernen Sie die Konkurrenztriebe an der Stammverlängerung. 
Sie entspringen quirlartig unterhalb des Jahreszuwachses und 
wachsen so kräftig wie die Spitze. 

m Wählen Sie 3 Leitäste aus, die gleichmäßig verteilt in 
verschiedene Richtungen wachsen. Leitäste sollten nicht 
spitzwinklig von der Stammverlängerung abzweigen, da sie unter 
Belastung sonst leicht brechen. Ideal ist ein Winkel von 60 Grad. 
Bei kleineren Winkeln spreizen Sie die Triebe ab (siehe $. 29). 

u Weitere Triebe binden Sie waagerecht oder schneiden Sie weg, 
wenn sie zu steil oder zu eng stehen. 

sı Kürzen Sie die Leitäste und die Stammverlängerung auf eine nach 
außen stehende Knospe um ein Viertel ein. Die Leitäste sollen in 
gleicher Höhe enden, in der »Saftwaage« stehen, die 
Stammverlängerung bleibt eine Handbreit länger. 


Infobox 


Schnittziel: Gleichgewicht zwischen Wurzel und Krone wiederherstellen; Grundlage 
für den Kronenaufbau 

Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes, auch bei 
Herbstpflanzung 

Schnitthäufigkeit: Nur einmal nötig 





Die Schnitt- und Formierungsmaßnahmen an einer Süßkirsche sind viel weniger 
intensiv als bei einem Apfelbaum. Bleiben Sie aber trotzdem am Ball und führen Sie 
den Erziehungsschnitt konsequent durch. 


Sußkirsche 


Erziehungsschnitt 


Unkomplizierte Erziehungszeit 


Auch klein bleibende Süßkirschbäume sind, verglichen mit einem 
Apfelbaum, immer noch starkwüchsig. Beim Erziehungsschnitt an 
der Süßkirsche ist daher Zurückhaltung geboten, denn starker 
Rückschnitt bewirkt einen starken Neutrieb (siehe auch S. 14). 
Süßkirschen bilden auch ohne starke Schnitteingriffe eine 
lichtoffene Krone. 





So schneiden Sie: 

u Entfernen Sie die quirlartigen Konkurrenztriebe an der 
Stammverlängerung und den Leitästen. 

u Schneiden Sie steil stehende und nach innen wachsende 
Langtriebe auf den Astoberseiten weg. 

u Kurztriebe bleiben unbehandelt. Sie bilden Fruchtholz. 

u Binden Sie einige Langtriebe an Leitästen und 
Stammverlängerung waagerecht. Diese Maßnahme beruhigt das 
Wachstum und fördert die Fruchtholzbildung. 

u Kürzen Sie den Zuwachs der Leitäste und der Stammverlängerung 
lediglich in den nächsten 2 bis 3 Jahren um ein Viertel auf eine 
nach außen stehende Knospe ein. 


EXTRA: Wenn Stammverlängerung und Leitäste nicht mehr 
eingekürzt werden, führt man die übrigen Maßnahmen etwa bis 
zum 5. oder 6. Standjahr im Sommer weiterhin durch. 





Infobox 


Schnittziel: Aufbau eines kräftigen Kronengerüstes; Förderung von Fruchtholz 
Schnittzeitpunkt: Anfang bis Mitte März, kurz vor Beginn des Austriebes, ab dem 4. 
Jahr im Juli/August 

Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 





Ein Verjüngungsschnitt an einer solch großen Süßkirsche erfordert hohen 
Arbeitseinsatz. Schneiden Sie nur im Sommer nach oder während der Ernte. So haben 
Sie die Chance, die besten Früchte bequem zu pflücken. 


Sußkirsche 


Instandhaltungs- und Verjüngungsschnitt 


Langlebiges Fruchtholz 


Im Ertragsstadium, etwa ab dem 6. Jahr, wird bei Süßkirschen ein 
Instandhaltungsschnitt durchgeführt. Dabei wird lediglich 
ausgelichtet, damit genügend Licht und Luft in das Kroneninnere 
gelangen können. Ein Fruchtholzschnitt ist bei der Süßkirsche nicht 
nötig. Es ist bei dieser Obstart sehr langlebig. Vor allem die kurzen 
Buketttriebe bilden über Jahre hinweg zuverlässig Blütenknospen. 
Ein Verjüngungsschnitt wird erst dann durchgeführt, wenn die 
Krone zu groß wird und der Neutrieb stark nachlässt. 





Fruchtholz bleibt ungeschnitten 


So schneiden Sie: 

u Schneiden Sie Stamm- und Stockausschläge (Austriebe aus der 
Unterlage) weg. 

u Kranke Triebe werden bis ins gesunde Holz zurückgeschnitten. 
u Lichten Sie die quirlartigen Verzweigungen an der 
Stammverlängerung und den Spitzen der Leitäste aus. 

u Für eine Verjüngung schneiden Sie Stammverlängerung und 
Leitäste zusätzlich auf eine tiefer stehende Verzweigung zurück. 


EXTRA: Ausgewachsene Süßkirschbäume schneidet man 
grundsätzlich nur im Sommer, direkt nach der Ernte. Die Wunden 
verheilen dann besser, starker Gummifluss wird vermieden. 


Infobox 


Schnittziel: Instandhaltung: luft- und lichtdurchlässige Krone; qualitativ 
hochwertige Früchte 

Verjüngung: Größenbeschränkung der Krone; Anregung des Triebwachstums 
Schnittzeitpunkt: Juli bis August, nach der Ernte 

Schnitthäufigkeit: Instandhaltung: alle 2 Jahre 

Verjüngung: nach Bedarf, etwa ab dem 8. Standjahr 





Sauerkirschen, auch Weichseln genannt, sind selbstfruchtbar. Sie benötigen im 
Gegensatz zu Äpfeln oder Süßkirschen keine andere Sorte, um einen guten 
Fruchtansatz zu haben. 


Sauerkirsche 


Pflanz- und Erziehungsschnitt 


Geringe Ansprüche 

Sauerkirschen bringen an einem sonnigen Standort die besten 
Früchte. Aber auch an halbschattigen Plätzen im Garten kann man 
noch wohlschmeckende Früchte ernten. Sauerkirschen werden, 
genau wie Apfel, als Pyramidenkrone erzogen. 


So schneiden Sie beim Pflanzschnitt: 

m Wählen Sie 4 bis 5 Triebe, die gleichmäßig in alle Richtungen 
wachsen, als Leitäste aus. Sie sollten in einem Winkel von 45 bis 60 
Grad vom Mitteltrieb abgehen. 

u Wenn keine entsprechenden Triebe vorhanden sind, können sie 
eventuell durch Abspreizen oder Herunterbinden in die gewünschte 
Stellung gebracht werden (siehe S. 29). 


Pflanz- N Erziehungs- 
schnitt 


u Kürzen Sie die ausgewählten Leittriebe um die Hälfte ein. Die 
oberste Knospe sollte nach außen zeigen. 

u Entfernen Sie steil nach oben wachsende Triebe komplett. 

m Entfernen Sie alle am Stamm wachsenden Äste bis auf eine Höhe 
von 60 cm. 


So schneiden Sie beim Erziehungsschnitt: 

m Kürzen Sie an den Leittrieben jeweils die Hälfte des 
Neuzuwachses. Die oberste Knospe soll nach außen zeigen. 

u Entfernen Sie steil nach oben und nach innen wachsende Triebe 


komplett. 
u Flach nach außen zeigende Triebe werden nicht geschnitten. 


Infobox 


Schnittziel: Erziehung einer lichtoffenen Krone mit starken Leitästen 
Schnittzeitpunkt: Pflanzschnitt: Anfang März, auch bei Herbstpflanzung 


Erziehungsschnitt: Anfang März, kurz vor Beginn des Austriebes 
Schnitthäufigkeit: Pflanzschnitt: nur einmal 
Erziehungsschnitt: einmal jährlich, 4 bis 5 Jahre lang 





Die reifen Früchte der Sauerkirsche sind nur selten von den Maden der 


Kirschfruchtfliege befallen. Aus ihnen lässt sich daher bedenkenlos z. B. eine leckere 


Marmelade zubereiten. 


Sauerkirsche 


Instandhaltungsschnitt 


Monilia - Triebe entfernen 


Sauerkirschen, insbesondere die häufig angebaute Sorte 
»Schattenmorelle«, neigen dazu, lange, peitschenartig verkahlte 
Triebe zu bilden. Die Bäume sehen dann aus wie eine Trauerweide. 
Schattenmorellen fruchten an einjährigen Langtrieben, andere 
Sorten auch noch an den zwei- bis dreijährigen Trieben. 





Zapfenschnitt, wenn hier neue Triebe entstehen sollen 


So schneiden Sie: 

u Leiten Sie lange, verkahlte Triebe auf Neuaustriebe ab, um neues 
Fruchtholz aufzubauen. 

u Falls keine Neuaustriebe vorhanden sind, werden die langen, 
verkahlten Triebe bis auf einen 2 cm langen Zapfen 
zurückgeschnitten. In der Nähe der Zapfen entstehen bald neue, 
vitale Jungtriebe. 

u Triebe mit eingetrockneten Blüten werden bis 20 cm ins gesunde 
Holz zurückgeschnitten. Hier hat der Monilia-Pilz zugeschlagen und 
von den eingetrockneten Trieben aus erfolgt im nächsten Jahr die 
Neuinfektion. Schaffen Sie diese kranken Triebe aus dem Garten. 


u Entfernen Sie aus dem unteren Stammbereich kommende 
Austriebe komplett. Hierbei kann es sich um Triebe aus der 
Veredelungsunterlage handeln, die sehr starkwüchsig sind, aber nur 
minderwertige Früchte tragen. 
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Infobox 
Schnittziel: Verjüngung des Fruchtholzes; Auslichtung des Baumes 


Schnittzeitpunkt: Im Sommer nach der Ernte 
Schnitthäufigkeit: Jährlich 








Vor allem die weitverbreitete Sorte »Schattenmorelle« neigt zu langen 
Peitschentrieben. Schneiden Sie diese langen, oft kahlen Triebe etwa um etwa die 
Hälfte zurück. 


Sauerkirsche 


Verjüngungsschnitt 


Scharfer Rückschnitt erlaubt 


Sauerkirschen, die jahrlang nicht geschnitten worden sind, gleichen 
oft einem undurchdringlichen Dickicht. Im Bauminneren finden Sie 
viel totes Holz, Früchte wachsen nur noch oben im Baum. Neu 
ausgetriebene Äste gibt es nur noch wenige. 


So schneiden Sie: 

u Sägen Sie die Leitäste um ein Drittel bis zur Hälfte zurück und 
leiten Sie auf einen dort wachsenden Nebenast ab. Bauen Sie 
hieraus im Laufe von 2 bis 3 Jahren einen neuen Leittrieb auf. Dazu 
schneiden Sie, wie beim Erziehungsschnitt, den jährlichen Zuwachs 
jedes Jahr um die Hälfte zurück (siehe Apfel, 5. 43). 





u Entfernen Sie alles Totholz komplett. 

u Schneiden Sie erschöpftes Fruchtholz insbesondere an den 
Unterseiten der Triebe auf einen 2 cm langen Zapfen zurück. 

m Leiten Sie, falls möglich, lange, verkahlte Triebe auf 
Neuaustriebe ab, um neues Fruchtholz aufzubauen. 

u Entfernen Sie aus dem unteren Stammbereich kommende 
Austriebe komplett. Hierbei kann es sich um Triebe aus der 
Veredelungsunterlage handeln, die sehr starkwüchsig sind, aber nur 
minderwertige Früchte tragen. 


Infobox 


Schnittziel: Wiederanregen des Triebwachstums; starke Auslichtung des Baumes 
Schnittzeitpunkt: Im Sommer nach der Ernte 


Schnitthäufigkeit: Einmal bei Bedarf an ungepflegten Bäumen, Neuaufbau der 
Krone über 2 bis 3 Jahre 





Pfirsiche sind der Inbegriff des Sommers. Wenn Sie in einer klimabegünstigten Gegend 
wohnen, werden Sie viel Freude an der eigenen Ernte haben. 


Pfirsich 


Pflanz- und Erziehungsschnitt 


Pfirsiche brauchen Weinbauklima 


Pfirsiche sind sehr licht- und wärmebedürftige Pflanzen. Deshalb 
empfiehlt es sich, Pfirsiche in unseren Breiten als Hohlkrone zu 
kultivieren. Die Grundlage dafür wird beim Pflanzschnitt gelegt. In 
den darauffolgenden Jahren benötigen die Bäume einen 
Erziehungsschnitt, wobei an den Leitästen nach und nach 
Fruchtäste herangezogen werden. 


So schneiden Sie beim Pflanzschnitt: 

u Wählen Sie 3 bis 4 kräftige Triebe aus, die gleichmäßig in alle 
Richtungen wachsen. 

u Die Leitäste sollten in einem Winkel von ca. 45 Grad vom 
Mitteltrieb abgehen. 





Pflanzschnitt 


Erziehungsschnitt 


u Kürzen Sie die ausgewählten Triebe auf 40 cm Länge. 
uı Entfernen Sie den Mitteltrieb bis zum oberen Leittrieb. 


u Entfernen Sie schwache Seitentriebe. 


So schneiden Sie beim Erziehungsschnitt: 


u Kürzen Sie den Neuzuwachs an den Leittrieben auf 40 cm Länge 
ein. Die oberste Knospe sollte dabei nach außen zeigen 

u Pro Leitast werden jeweils 2 bis 3 »wahre« Fruchttriebe stehen 
gelassen und auf 5 bis 6 Knospen eingekürzt. »Falsche« 
Fruchttriebe werden bis auf die unterste Knospe 
zurückgeschnitten. Unterschied zwischen wahren und falschen 
Fruchttrieben siehe S. 95. 

m Schneiden Sie Äste, die ins Bauminnere wachsen, komplett 
heraus. 


Infobox 


Schnittziel: Erziehung einer lichtoffenen Krone mit starken Leitästen; Kultivierung 
der ersten Fruchtäste 

Schnittzeitpunkt: März/ April 

Schnitthäufigkeit: Pflanzschnitt nur einmal nötig; Erziehungsschnitt einmal 
jährlich, 2 bis 3 Jahre lang 





An den Leitästen wachsen »wahre« und »falsche« Fruchttriebe. Wahre Fruchttriebe 
(rechts) sind meist 40 bis 50 cm lang und haben im oberen Teil des Triebes Blatt- und 
Blütenknospen. Falsche Fruchttriebe (Mitte) haben nur Blütenknospen und sind 
deutlich kürzer. Daneben wachsen reine Holztriebe (links), die nur spitze 
Blattknospen haben. 


Pfirsich 


Instandhaltungsschnitt 


Schnittintensivste Obstbaumart 


Pfirsiche fruchten fast ausschließlich an vorjährigen Langtrieben. 
Daher müssen sie durch regelmäßige Schnittmaßnahmen dazu 
angeregt werden, neues Fruchtholz zu bilden. Andernfalls wachsen 
die Früchte rasch nur noch in den äußeren Kronenbereichen. Der 
Pfirsich ist eine Obstart, die intensiv geschnitten werden muss. 


So schneiden Sie: 

sw Schneiden Sie totes und zu dichtes Holz komplett weg. 

u Entfernen Sie alle älteren Fruchttriebe oder leiten Sie sie auf 
vorjährige Triebe ab. Die Jungtriebe können »wahre« oder 
»falsche« Fruchttriebe oder Holztriebe sein. 

su Wahre Fruchttriebe werden um ca. ein Fünftel ihrer Länge 
eingekürzt. 

sw Falsche Fruchttriebe werden bis auf die untersten 2 Knospen 
eingekürzt. Hieraus wachsen dann wahre Fruchttriebe für die 
nächste Saison. 

u Holztriebe werden komplett weggeschnitten oder auf 2 Knospen 
eingekürzt. 

u Die wenigen kurzen Buketttriebe sind ebenfalls wertvolles 
Fruchtholz und bleiben unbeschnitten. 

u Kürzen Sie die Leitäste ein kurzes Stück bis zu einer jüngeren 
Verzweigung ein, um den Neutrieb im Inneren des Baumes 
anzuregen. 


N 


Falsche Fruchttriebe auf 2 Knospen einkürzen 





Wahre Fruchttriebe um 20 % einkürzen 





Holztriebe auf 2 Knospen einkürzen 





Buketttriebe bleiben ungeschnitten 





Infobox 


Schnittziel: Leistungsfähiges Fruchtholz fördern; Vergreisung des inneren 
Baumbereiches verhindern 


Schnittzeitpunkt: Fruchtholzschnitt: März/ April, beim Schwellen der Knospen, 
Leitäste: August, nach der Ernte 
Schnitthäufigkeit: Jährlich 





Aprikosen blühen schon sehr früh im Jahr. Pflanzen Sie Aprikosenbäume in 
spätfrostgefährdeten Lagen daher unbedingt vor eine schützende, wärmende 
Hauswand. 


Aprikose 


Pflanz- und Erziehungsschnitt 


Pflanz- und Erziehungsschnitt Aprikose 


Aprikosen sind wärmeliebende Obstgehölze. Sie werden in der 
Regel als Halbstamm mit einer Stammverlängerung und 4 bis 5 
Leitästen erzogen. Auch die Erziehung als Hohlkrone ohne 
Stammverlängerung, wie beim Pfirsich, ist möglich. Während des 
Erziehungsschnitts werden an den Leitästen nach und nach 
Fruchtäste herangezogen. 


So schneiden Sie beim Pflanzschnitt: 

wu Wählen Sie 4 bis 5 kräftige Triebe als Leitäste aus. Sie sollten in 
einem Winkel von ca. 60 Grad in verschiedene Richtungen vom 
Mitteltrieb abgehen. 

u Kürzen Sie die ausgewählten Triebe ca. um die Hälfte ein. 
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So schneiden Sie beim Erziehungsschnitt: 

m Kürzen Sie den Neuzuwachs an den Leittriebe um etwas weniger 
als die Hälfte ein. Die oberste Knospe sollte dabei nach außen 
zeigen 

u Schneiden Sie zu dicht stehende Fruchttriebe an den Leitästen 
auf das unterste Auge zurück. Alle 10 bis 15 cm sollte ein 
Fruchttrieb stehen. 

uı Die verbliebenen Fruchttriebe werden in den ersten Jahren um 
die Hälfte gekürzt. 

u Entfernen Sie starke Triebe, die ins Bauminnere wachsen. 

w Aprikosen sind empfindlich, verschließen Sie alle Wunden 
gründlich mit einem Wundverschlussmittel. 





Infobox 


Schnittziel: Erziehung einer Krone mit starken Leitästen und Fruchtästen 


Schnittzeitpunkt: März/ April 


Schnitthäufigkeit: Pflanzschnitt einmal beim Pflanzen, Erziehungsschnitt einmal 
jährlich, 3 bis 4 Jahre lang 





Aprikosen sind schnittempfindlich. Verschließen Sie daher alle Wunden sorgfältig mit 
einem Wundverschlussmittel. 


Aprikose 


Instandhaltungsschnitt 


Aprikosen nur im Sommer schneiden 


Nach etwa 5 Jahren ist die sparrig wachsende Aprikosenkrone mit 
viel Fruchtholz aufgebaut. Aprikosen fruchten vorwiegend an den 
ein- bis dreijährigen Trieben. Das Fruchtholz muss regelmäßig 
erneuert werden, damit die Bäume innen nicht kahl werden. Der 
Anschnitt der Gerüsttriebe wird jetzt, während des 
Hauptertragsstadiums, eingestellt. Erst später, bei einem 
Verjüngungsschnitt, werden diese wieder zurückgenommen, um 
einen Neutrieb anzuregen. 





So schneiden Sie: 

u Schneiden Sie abgestorbenes und krankes Holz heraus. 

u Entfernen Sie Konkurrenztriebe der Leitäste und der 
Stammverlängerung. 

u Schneiden Sie starke nach innen wachsende Triebe heraus 

u Schneiden Sie jährlich ca. 20 % des ältesten Fruchtholzes bis auf 
die unterste Knospe weg. So regen Sie die Neubildung vitaler 
Fruchttriebe an. Alle 10 bis 15 cm sollte ein Fruchttrieb stehen. 

u Aprikosen sind schnittempfindlich. Verschließen Sie daher alle 
Wunden sorgfältig mit einem Wundverschlussmittel. 


Infobox 


Schnittziel: Neues Fruchtholz im unteren Kronenbereich aufbauen, Vergreisung 
verhindern 

Schnittzeitpunkt: Juli/August nach der Ernte 

Schnitthäufigkeit: Jährlich 





Aprikosen sind sehr empfänglich für Pilzkrankheiten, die sich auf nassen Blättern 


rasch ausbreiten. An einer Hauswand unter einem Dachvorsprung sind sie daher 
bestens geschützt. 


Aprikosen-Spalier 


Instandhaltungsschnitt 


Idealer Standort: Südwand 


Die Sonne liebenden Aprikosen werden oft als Spalier an 
Hauswänden gezogen. Aufgrund des etwas eigenwilligen Wuchses 
erziehen Sie Aprikosen am besten als einfaches Fächerspalier. 
Strenger geschnittene Spalierformen, wie U-Formen oder 
Palmetten, eignen sich weniger. Die Leitäste setzen dabei in ca. 40 
cm Höhe über Bodenniveau an. 

Lassen Sie die Leitäste mindestens 3 m zu beiden Seiten wachsen. 
Hierdurch wird das Höhenwachstum beschränkt. 








So schneiden Sie: 

w Der Abstand zwischen den Hauptästen beträgt 50 bis 70 cm. 
Stehen die Aste dichter, entfernen Sie einige Aste komplett. 

u Kürzen Sie die Gerüstäste des Spaliers leicht ein, bis zu einer 
jüngeren Verzweigung. So wird der Neutrieb in der Mitte des 
Spaliers angeregt 

u Entfernen Sie stark wachsende, steil stehende Neutriebe 
komplett 

u Kürzen Sie ein Fünftel des älteren Fruchtholzes bis auf die 
unterste Knospe ein. Dies regt die Neubildung von Fruchtholz an. 
ws Zu dicht stehende kurze Fruchttriebe schneiden Sie auf das 
unterste Auge zurück. Fruchttriebe sollten einen Abstand von 10 
bis 15 cm haben. 

ws Schneiden sie totes Holz komplett weg. 

u Verschließen Sie alle Wunden mit einem Wundverschlussmittel. 





Infobox 


Schnittziel: Leistungsfähiges Fruchtholz fördern; Vergreisung des inneren 
Baumbereiches verhindern 

Schnittzeitpunkt: Nach der Ernte 

Schnitthäufigkeit: Jährlich 


Beerenobst 


Beerenobststräucher eignen sich hervorragend auch für kleine 
Gärten, selbst in reine Ziergärten lassen sie sich integrieren. 
Hochstämmchen von Johannis- oder Stachelbeere z. B. sind sehr 
dekorativ, vor allem mit einer schönen Unterpflanzung. 

Auch Beerenobst muss regelmäßig geschnitten werden, wobei sich 
die Schnittregeln von Art zu Art unterscheiden. Die folgenden 
Anleitungen zeigen Ihnen, wann und wie oft Sie welche Pflanze 
beschneiden und welche Triebe dabei weggenommen werden 
sollen. 








Durch den Verjüngungsschnitt wird der Neuaustrieb aus der Strauchbasis angeregt. 
Schneiden Sie jetzt jährlich 2 bis 3 alte Triebe heraus und ersetzen Sie diese durch 
kräftige Jungtriebe. 


Rote und Weiße Johannisbeere 


Verjüngungsschnitt 


Beerenstrauch mit Erntegarantie 


Alte, über Jahre hinweg ungeschnittene Johannisbeersträucher 
werden mit der Zeit sehr dicht. Die Früchte bleiben klein und 
sauer, da zu wenig Sonnenlicht in das Innere der Sträucher gelangt. 
Rote und weiße Johannisbeersträucher fruchten vor allem am zwei- 
und dreijährigen Holz. Ältere Triebe tragen nur wenige Früchte und 
sollten daher den Neuaustrieben Platz machen. Alte und junge 
Triebe können Sie an der Rinde unterscheiden: Die jungen sind 
glatt und grau, die alten Triebe sind sehr rau und grün-braun 
gefärbt. 





So schneiden Sie: 

ı Entfernen Sie herunterhängende, vergreiste und zu eng stehende 
Triebe. Schneiden Sie diese entweder am Boden wes oder leiten Sie 
den Trieb auf einen jüngeren Seitentrieb im unteren Bereich des 
Strauches ab. 

s Schneiden Sie insgesamt so viele alte Triebe heraus, dass zum 
Schluss ein regelmäßig aufgebauter Strauch aus 8 bis 12 Trieben, 
einschließlich einiger Neuaustriebe, stehen bleibt. 

u Die verbleibenden älteren Triebe kürzen Sie um etwa ein Drittel 
ein, wobei Sie auf einen nach außen gerichteten jüngeren Trieb 
ableiten. 

sm Dünne und kränkliche Neuaustriebe schneiden Sie direkt am 
Boden weg. 





Infobox 


Schnittziel: Locker und luftig aufgebauter Strauch; Förderung 
des Neuaustriebes und der Fruchtqualität 

Schnittzeitpunkt: Juli, nach der Ernte, auch Winterschnitt 
möglich 

Schnitthäufigkeit: Einmal im Jahr 





Beerenhochstämmchen setzen dekorative Akzente im Obstgarten. Sie sind zudem 
Platz sparend, da sie unterpflanzt werden können. 


Johannisbeer-Hochstammchen 


Instandhaltungsschnitt 


Ein Schmuckstück im Obstgarten 


Bei den Johannisbeeren haben sich vor allem rote und weiße Sorten 
auch als Hochstämmchen bewährt. Diese bestehen aus einer 
stammbildenden Unterlage, auf die eine Sorte veredelt ist. Sie 
brauchen als Stütze unbedingt einen Pfahl, der bis in die Krone 
reicht. Hochstämmchen vergreisen schnell. Auch wenn sie 
regelmäßig geschnitten werden, erreichen sie nur eine 
Lebensdauer von 10 bis 12 Jahren. Die Krone eines 
Johannisbeerstämmchens besteht aus einer Stammverlängerung 
und 4 bis 6 Gerüstästen. Die seitlichen Verzweigungen der 
Gerüstäste bilden das Fruchtholz. 








Stamm- 
austrieb 
entfernen _— l 


Boden- 
austrieb 
itfernen 
entfernen __ 





So schneiden Sie: 

m Austriebe aus dem Boden und aus dem Stamm schneiden Sie 
möglichst tief zurück. 

m Gerüstäste und Stammverlängerung werden um ein Drittel auf 
eine nach außen gerichtete Verzweigung zurückgeschnitten. 

u Ist die Krone sehr dicht gewachsen, lichten Sie das Fruchtholz aus 
und schneiden seitliche Verzweigungen auf 2 bis 5 Knospen zurück. 
m Ab dem 4. Jahr ersetzen Sie jährlich einen Gerüsttrieb durch 
einen kräftigen Neutrieb aus der Kronenbasis, weitere Neutriebe 
schneiden Sie weg. 





Infobox 


Schnittziel: Locker aufgebaute Krone; Förderung des 
Neuaustriebes und der Fruchtqualität 

Schnittzeitpunkt: Juli, nach der Ernte, auch Winterschnitt 
möglich 

Schnitthäufigkeit: Einmal im Jahr 





Schwarze Johannisbeeren bilden die besten Früchte an jungen Trieben. Schneiden Sie 
Triebe nach der Ernte heraus, um Platz für Jungtriebe zu schaffen. Links der Strauch 
vor dem Schnitt, rechts danach. 


Schwarze Johannisbeere 


Verjüngungsschnitt 


Pflegeleicht und vitaminreich 


Schwarze Johannisbeeren sind die Früchte mit dem höchsten 
Vitamin-C-Gehalt, die Sie im eigenen Garten ernten können. 
Überalterte, ungepflegte und ungeschnittene Sträucher verdichten 
jedoch schnell und tragen dann nur noch wenige, qualitativ 
minderwertige Früchte. Schwarze Johannisbeeren blühen und 
fruchten überwiegend am einjährigen Holz. Das sind die Triebe, die 
sich im Vorjahr entwickelt haben. Daher ist die Förderung des 
Neuaustriebes durch Schnittmaßnahmen an diesen Sträuchern 
besonders wichtig. Schneiden Sie die Sträucher direkt nach der 
Ernte. 





So schneiden Sie: 

m Schneiden Sie alte Triebe, die keinen Neuaustrieb zeigen, 
bodennah heraus. 

s Triebe, die im unteren Drittel einen Neuaustrieb zeigen, leiten 
Sie auf diesen ab. 

m Eventuell noch vorhandene Jungtriebe lassen Sie unbeschnitten. 
Sie fruchten vor allem im oberen Drittel. 

m Nach einem kräftigen Schnitt reagiert der Strauch mit dem 
Austrieb von vielen Jungtrieben. Nehmen Sie die schwachen heraus 
und lassen Sie die kräftigen wieder unbeschnitten. 

m Sobald der Strauch zu dicht wird, entfernen Sie wieder alte 
Triebe. 





Infobox 


Schnittziel: Locker und luftig aufgebauter Strauch; Förderung 
des Neuaustriebes und der Fruchtqualität. 


Schnittzeitpunkt: Juli, während oder nach der Ernte, 
Winterschnitt ist auch möglich 


Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 
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Ist Ihr Stachelbeerstrauch vom Stachelbeermehltau befallen, schneiden Sie im Winter 
alle kranken Triebe bis ins gesunde Holz zurück, denn der Pilz überwintert an den 
Triebspitzen. 


Stachelbeere 


Verjüngungsschnitt 


Süßsaure Beeren in Rot oder Grün 


Stachelbeersträucher wachsen und fruchten wie rote 
Johannisbeeren, sind aber deutlich schwachwüchsiger. Trotzdem 
vergreisen sie sehr schnell, wenn sie mehrere Jahre ungeschnitten 
bleiben. Ein überalterter Stachelbeerstrauch ist im Strauchinneren 
kahl. Der Neutrieb ist schwach und aus dem Wurzelstock wachsen 
keine oder nur wenige Jungtriebe, die abgetragenes Holz ersetzen 
könnten. Fruchtgröße und -qualität lassen zu wünschen übrig. 
Stachelbeersträucher tragen die besten Früchte an einjährigen 
Seitentrieben der zwei- bis dreijährigen Haupttriebe. Diese gilt es 
zu fördern. 


So schneiden Sie: 

m Schneiden Sie auf dem Boden liegende, vergreiste Äste so tief 
wie möglich ab. 

m Alte, noch aufrecht wachsende Triebe leiten Sie auf eine jüngere 
Verzweigung im unteren Drittel des Strauches ab. 

m Lassen Sie 6 bis 8 Leitäste stehen. Haben diese zu dicht stehende 
Seitentriebe, kürzen Sie einige auf 2 Knospen ein. 

m Nach einem kräftigen Schnitt bildet der Strauch im nächsten Jahr 
wieder Bodentriebe. Ersetzen Sie nun jährlich 1 bis 2 alte Triebe 
durch diese Jungtriebe. 

m Schneiden Sie die Jungtriebe leicht zurück, damit sich fruchtende 
Seitenverzweigungen bilden. 





Infobox 


Schnittziel: Locker und luftig aufgebauter Strauch; Förderung 
des Neuaustriebes und der Fruchtqualität; leichte 
Beerntbarkeit 

Schnittzeitpunkt: Juli, nach der Ernte, auch Winterschnitt 
möglich 

Schnitthäufigkeit: Einmal im Jahr 








Behalten Sie Ihre Stachelbeeren im Auge. Die Larven der Stachelbeerblattwespe 
können innerhalb weniger Tage so viel Laub wegfressen, dass die Beeren Sonnenbrand 
bekommen. Sammeln Sie die Raupen ab. 


Stachelbeer-Hochstammchen 


Instandhaltungsschnitt 


Auch im Blumenbeet ein Blickfang 


Einige Beerenobstarten, so auch die Stachelbeere, werden 
zusätzlich als Hochstämmchen angeboten. Dabei wird auf eine 
stammbildende Unterlage eine Stachelbeersorte veredelt. 
Beerenhochstämmchen haben einen hohen Zierwert und können 
daher auch harmonisch in ein dekoratives Blumenbeet integriert 
werden. 

Die Hochstämmchenkrone ist pyramidenförmig aufgebaut. Um eine 
Stammverlängerung sind etwa 4 Leittriebe gut verteilt angeordnet. 
Die kurzen Seitentriebe an den Leittrieben bilden das Fruchtholz 
und müssen regelmäßig ausgelichtet werden. 


So schneiden Sie: 

m Wildtriebe, die aus dem Boden oder am Stamm wachsen, 
schneiden Sie möglichst direkt am Ansatz ab. 

m Schneiden Sie die Leittriebe etwa um ein Drittel auf einen tiefer 
liegenden, nach außen zeigenden Seitentrieb zurück. 

ıı Seitentriebe, die an den innersten 5 cm der Leittriebe wachsen, 
entfernen Sie. 

ıı Seitentriebe, die schon getragen haben, kürzen Sie auf 2 Knospen 
ein. 

ıı Stehen die verbleibenden Seitentriebe noch so dicht, dass sie 
kein Licht in das Kroneninnere lassen, kürzen Sie den ein oder 
anderen Trieb auch auf 2 Knospen ein. 





Infobox 


Schnittziel: Locker und luftig aufgebaute Krone; Förderung 
des Neuaustriebes und der Fruchtqualität; leichte 
Beerntbarkeit 

Schnittzeitpunkt: Juni, nach der Ernte, Winterschnitt ist 
alternativ möglich 

Schnitthäufigkeit: Einmal im Jahr 






Wildtrieb aus Wildtrieb aus 
dem Boden dem Stamm 
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Die meisten Jostabeersorten sind resistent gegen die typischen Krankheiten ihrer 
Eltern. Sie bekommen weder Amerikanischen Stachelbeermehltau noch werden sie 
von der Johannisbeergallmilbe befallen. 


Jostabeere 


Auslichtungs- und Verjüngungsschnitt 


Wohlschmeckende, robuste Kreuzung 


Die Jostabeere ist eine Kreuzung aus schwarzer Johannisbeere und 
Stachelbeere. Sie ist starkwüchsig und entwickelt sich dabei etwas 
sparrig. So hat sie einen höheren Platzbedarf als Johannis- oder 
Stachelbeere. Die Jostabeerentriebe sind stachellos. Wie bei der 
schwarzen Johannisbeere bilden sich an einjährigen Langtrieben im 
Folgejahr schon Früchte. An den mehrjährigen Trieben bilden sich 
Kurztriebe, die über Jahre hinweg fruchtbar bleiben. 

Diese günstigen Eigenschaften führen dazu, dass jährlich nur ein 
mäßiger Auslichtungsschnitt erfolgen sollte. 


So schneiden Sie: 

m Dünnen Sie so viel Seitenholz aus, dass genügend Licht und Luft 
in das Strauchinnere gelangen kann. Dadurch haben auch die innen 
wachsenden Beeren eine Chance, vollreif zu werden. 

m Nach frühestens 6 Jahren schneiden Sie 1 bis 2 ältere Triebe 
bodennah ab und ersetzen sie durch bodenbürtige Jungtriebe. Da 
die Jungtriebe bereits Blütenknospen angelegt haben, kürzen Sie 
diese nicht ein. 

sm Sollte der Strauch nach Jahren zu hoch werden, leiten Sie die 
alten Triebe auf eine jüngere, tiefer sitzende Verzweigung ab. 





Infobox 


Schnittziel: Locker und luftig aufgebauter Strauch; Förderung 
der Fruchtqualität 

Schnittzeitpunkt: August, nach der Ernte, Winterschnitt 
möglich 

Schnitthäufigkeit: Einmal im Jahr 
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Heidelbeersträucher erfordern eine deutlich ger 


beispielsweise Johannisbeerstr 


her. 
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Heidelbeere 


Auslichtungsschnitt 


Nur für Moorbeetböden geeignet 


Die Schnittmaßnahmen an Heidelbeeren sind denkbar einfach. Da 
sie im Container angeboten werden, erübrigt sich der 
Pflanzschnitt. Auch ein Erziehungsschnitt ist nicht notwendig. Nach 
einer Standzeit von etwa 4 bis 5 Jahren beginnen Sie mit einem 
vorsichtigen Auslichtungsschnitt. Heidelbeeren fruchten an den 
Spitzen der Jungtriebe und den kurzen Seitenverzweigungen. Mit 
zunehmendem Alter des Fruchtholzes lässt die Fruchtbarkeit dann 
nach. 


So schneiden Sie: 

m Entfernen Sie abgestorbene und kranke Triebe. 

m Schneiden Sie 1 bis 2 alte Triebe an der Basis heraus oder leiten 
Sie diese auf eine jüngere Verzweigung ab. 

m In sehr dichten Sträuchern dünnen Sie einige ältere Seitentriebe 
aus, damit auch Licht in das Stauchinnere gelangen kann. 

m Ersetzen Sie die alten, abgetragenen Triebe durch kräftige 
Jungtriebe, die unbeschnitten bleiben. 


EXTRA: Kulturheidelbeeren gehören zu den Moorbeetpflanzen. Sie 
benötigen einen lockeren, feuchten und sauren Boden (pH 4,5), der 
nur in den wenigsten Gärten zu finden ist. Eine intensive 
Bodenvorbereitung, bei der Torf oder Torfersatzstoffe eingearbeitet 
werden, ist daher unerlässlich. Alternativ bietet sich die 
Kübelkultur an. 





Infobox 


Schnittziel: Förderung des Neuaustriebes und der 
Fruchtqualität 

Schnittzeitpunkt: Spätwinter, Anfang März 
Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 








Der schwarze Holunder hat eine lange Tradition als Heil- und Obstpflanze. Lange Zeit 
war er in Hausgärten nicht mehr zu finden, wird heute aber in verschiedenen Sorten 
wieder gerne gepflanzt. 


Holunder 


Verjüngungsschnitt 


Alte Bauerngartenpflanze 


Der Schwarze Holunder wird vielfach noch wild geerntet. In den 
Hausgärten erfreut sich der 5 bis 6 m hoch werdende Strauch aber 
wachsender Beliebtheit. Holunder ist sehr wuchsfreudig, sodass ein 
über mehrere Jahre ungehemmt gewachsener Strauch einen 
Verjüngungsschnitt benötigt. Holunder bildet seine Blüten und 
Früchte vorwiegend an den vorjährigen Austrieben, sodass älteres 
Holz beherzt weggeschnitten werden kann. 


So schneiden Sie: 

m Je nach Dichte des Strauches schneiden Sie mehrere alte Triebe 
an der Basis ab. 

m Weitere ältere Triebe leiten Sie auf einen jüngeren Seitentrieb 
ab, der sich auf dem Scheitelpunkt der alten, überhängenden 
Zweige bildet. Mit diesem Ableitungsschnitt können Sie den Strauch 
auf einer geringeren Höhe von etwa 3 m halten. 

m Sehr lange Jungtriebe kürzen Sie auf eine Höhe von 2 mein. 

m Verfahren Sie in den Folgejahren etwas zurückhaltender nach 
diesem Schema. Dann bilden sich laufend junge Triebe, die reich 
tragen. 


EXTRA: Sie können Holunder auch als kleinkronigen Baum erziehen. 
Dafür schneiden Sie beim Pflanzschnitt den kräftigsten Trieb in 1,25 
m Höhe an. Alle übrigen Basistriebe entfernen Sie. Im oberen Teil 
der Stammverlängerung lässt man im Folgejahr 5 bis 7 Seitentriebe 
stehen, die dem Gerüstaufbau dienen. Das Fruchtholz wird wie bei 
der Strauchform laufend erneuert. 





Infobox 


Schnittziel: Förderung des Neuaustriebes für eine 
Fruchtholzerneuerung; Höhenbegrenzung 
Schnittzeitpunkt: Spätwinter, etwa Anfang März 
Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 








Der fachgerechte Schnitt einer Himbeerhecke ist vorbeugender Pflanzenschutz. 
Neben der Eindämmung der Rutenkrankheit werden gleichzeitig auch die 
Rutengallmücke und Rostpilze aus dem Bestand entfernt. 


Himbeere 


Instandhaltungsschnitt 


Der Sommertraum schlechthin 


Wenn Sie im Herbst eine Himbeerhecke neu anlegen, wird ein 
Pflanzschnitt durchgeführt. Dieser ist sehr einfach: Alle Ruten 
werden in einer Höhe von 40 cm abgeschnitten. Damit wird der 
Neuaustrieb von Jungruten im Frühjahr angeregt. Haben diese eine 
Höhe von etwa 40 cm erreicht, schneiden Sie die Rutenreste 
bodennah ab. 

Etwas genauer müssen Sie beim jährlichen Auslichtungsschnitt 
einer bestehenden Himbeerhecke hinschauen. Einmaltragende 
Himbeeren fruchten an den zweijährigen Ruten. Diese sterben 
nach der Ernte ab. Aus diesem Zyklus erklären sich die 
Schnittmaßnahmen. 


So schneiden Sie: 

m Schneiden Sie nach der Ernte alle abgetragenen Ruten bodennah 
ab. Diese Ruten sehen braun aus und heben sich deutlich von den 
frischen, grünen Jungtrieben ab. 

m Entfernen Sie schwache und kranke Triebe aus dem Bestand, 
ebenso Jungruten, die außerhalb der Reihe gewachsen sind. 

m Von den verbleibenden, kräftigen Jungtrieben erhalten Sie 8 bis 
12 pro Meter Himbeerhecke. Die übrigen werden ebenfalls 
bodennah entfernt. 





Infobox 


Schnittziel: Absterbende Pflanzen aus dem Bestand 
entfernen, um Jungruten Platz zu verschaffen und um 
Infektionsmöglichkeiten der Rutenkrankheit gering zu halten 


Schnittzeitpunkt: Im August, nach der Ernte 
Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 
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Die reine Herbsternte ist in Gegenden vorteilhaft, in denen der Himbeerkäfer stark 
verbreitet ist, denn die Larven der Käfer leben nur in den Sommerfrüchten. 


Himbeere 


Instandhaltungsschnitt 


Ernte bis zum Frost 


Zweimaltragende Himbeersorten liefern im Hochsommer Früchte 
an den vorjährigen Ruten und tragen ein 2. Mal im Herbst am 
oberen Drittel der diesjährigen Ruten. 

Den Pflanzschnitt führen Sie wie bei den einmaltragenden Sorten 
aus (siehe S. 121). 

Für den jährlichen Auslichtungsschnitt gibt es 2 Möglichkeiten. 
Wollen Sie im Sommer und im Herbst ernten, gehen Sie nach 
Methode 1 vor. Verzichten Sie auf die Sommerernte, um im Herbst 
eine größere Ausbeute zu erlangen, schneiden Sie nach Methode 2. 


So schneiden Sie: 

Für Sommer- und Herbsternte: 

m Nach der Sommerernte sind die Ruten komplett abgetragen, 
sterben ab und werden bodennah entfernt. 

m Nach der Herbsternte stirbt das abgeerntete obere Drittel der 
diesjährigen Triebe ab. Schneiden Sie die Triebe bis in den grünen 
Teil zurück. Im Sommer fruchten die Himbeeren an den 
verbleibenden zwei Dritteln der Rute. 


Nur für Herbsternte: 

m Anfang März, vor dem Austrieb der Jungruten, schneiden Sie 
komplett alle Ruten bodennah ab. Es entstehen danach nur 
einjährige Ruten. Da diese im Herbst nur im oberen Drittel tragen, 
sind möglichst viele Jungtriebe erwünscht, die nicht ausgelichtet 
werden müssen. 





Infobox 


Schnittziel: Kranke und absterbende Pflanzen aus dem 
Bestand entfernen, aus hygienischen Gründen und um Platz 
für Jungruten zu schaffen 

Schnittzeitpunkt: Für eine Sommer- und Herbsternte im 
Dezember und im August, für die reine Herbsternte Anfang 
März 

Schnitthäufigkeit: Je nach Zielsetzung einbis zweimal im Jahr 





Sommerschnitt 





Spätherbstschnitt 





Brombeerpflanzen sind sehr wüchsig. Binden Sie daher die Haupttriebe laufend auf 
und schneiden Sie auch schon an jungen Pflanzen die Seitentriebe (Geiztriebe) 
zurück. 


Brombeere 


Erziehungsschnitt 


Auch stachellose Sorten erhältlich 


Brombeerpflanzen werden fast immer im Container angeboten. Da 
sie relativ frostempfindlich sind, hat sich eine Pflanzung im 
Frühjahr bewährt. Ein Pflanzschnitt ist nicht erforderlich. Setzen 
Sie die Brombeerpflanze an ein Gerüst und befestigen Sie die 
Ranke(n) an den Spanndrähten. Im Laufe des Sommers bilden sich 
Triebe, die Sie ebenfalls an den Drähten befestigen. 


So schneiden Sie: 

m Während des Sommers und im Herbst schneiden Sie alle 30 bis 40 
cm langen Seitentriebe (Geiztriebe), die aus den Blattachseln der 
Jungtriebe entstehen, auf 2 bis 4 Augen zurück. 

m Im Spätwinter nach der Pflanzung suchen Sie 3 kräftige Triebe 
aus, die Sie um die Hälfte einkürzen. Alle anderen Ranken werden 
bodennah abgeschnitten. An den verbleibenden Ranken wachsen im 
Spätsommer die ersten Früchte. 

m Nach dem Schnitt treibt eine große Anzahl neuer Ranken aus. 
Schneiden Sie an diesen die Geiztriebe auf 2 bis 4 Knospen zurück. 
m Im 2. Spätwinter nach der Pflanzung schneiden Sie alle 
abgetragenen Ranken am Boden ab. Von den neuen Ruten 
bestimmen Sie 6 kräftige pro Pflanze, die Sie ohne Rückschnitt 
rechts und links am Gerüst befestigen. Der Aufbau der 
Brombeerhecke ist nun abgeschlossen. 





Infobox 


Schnittziel: Aufbau einer geordneten, optimal fruchtenden 
und leicht zu beerntenden Hecke 

Schnittzeitpunkt: Juli, August, September, März 
Schnitthäufigkeit: Mehrmals im Jahr 
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Brombeeren wachsen an einem Gerüst. Zwischen den Eckpfosten werden mehrere 
Drähte in gleichmäßigem Abstand gezogen, an denen die Ranken im Zuge des 
Winterschnitts befestigt werden. 


Brombeere 


Instandhaltungsschnitt 


Kräftiger Schnitt - leichte Ernte 


Lässt man Brombeeren unbeschnitten, entsteht in kürzester Zeit 
ein undurchdringliches Dickicht. Die Früchte bleiben klein und die 
Ernte beschwerlich. Es lohnt sich also, die Schnittmaßnahmen 
regelmäßig durchzuführen. Der Entwicklungszyklus einer 
Brombeerranke entspricht dem der Himbeerruten. Junge Ranken 
treiben aus, fruchten im 2. Standjahr und sterben danach ab. 
Brombeeren bilden zudem lange Seitentriebe, die zusätzlich 
geschnitten werden. 


So schneiden Sie: 

u Im Spätwinter entfernen Sie alle Ranken, die im Vorjahr Früchte 
getragen haben. Schneiden Sie die abgetragenen Ruten direkt am 
Boden ab. 

m Wählen Sie 6 neue, kräftige Ruten aus. Binden Sie 3 in einem 
Bogen nach rechts und 3 nach links an den Spanndrähten fest. Eine 
übersichtliche Anordnung der Ranken bekommen Sie, wenn Sie 
diese in einem Jahr am 1., 3. und 5. Spanndraht befestigen, im 
nächsten Jahr dann am 2., 4. und 6. Draht. 

m Schneiden Sie die Ranken zurück, wenn sie deutlich über das 
Gerüst herausragen. 

m Von Sommer bis in den Herbst schneiden Sie alle 30 bis 40 cm 
langen Geiztriebe, die aus den Blattachseln der Jungtriebe 
entstehen, auf 2 bis 4 Augen zurück. Notfalls können die 
Seitentriebe auch noch beim Winterschnitt gekürzt werden. 





Infobox 


Schnittziel: Erhaltung einer geordneten, optimal fruchtenden 
und leicht zu beerntenden Hecke 

Schnittzeitpunkt: Juli, August, September, März 
Schnitthäufigkeit: Mehrmals im Jahr 
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Bei der Sortenwahl für den Hausgarten ist es ratsam, auf Geschmack und Pilzresistenz 
zu achten. Übrigens: Die bunte Herbstfärbung stellt sich nur bei den blauen Sorten 
ein. 


Weinrebe 


Pflanzschnitt 


Für jeden Zweck die richtige Sorte 


Weinreben gedeihen am besten in Gegenden, in denen die 
Sommermonate sehr warm sind und der Herbst mild und sonnig. 
Das ist das ideale Weinbauklima. Aber auch in etwas raueren Lagen 
können Sie sich über eine reiche Ernte freuen, vor allem wenn Sie 
eine robuste Sorte wählen und diese an eine geschützte Südwand 
pflanzen. 

Die Reben werden im Topf angeboten. Aus der gut verwachsenen 
Veredlunssstelle soll mindestens 1 kräftiger Trieb wachsen. Setzen 
Sie den Weinstock an ein vorher angebrachtes Spalier. Pflanzen Sie 
ihn so tief, dass die Veredlungsstelle gerade noch aus dem Boden 
schaut. 

Die Veredlungsstelle erkennen Sie an einer Verdickung, die 
teilweise noch mit Wachs überzogen ist. Befestigen Sie den Trieb 
an einem Stab, der mindestens bis zum 1. Spanndraht des Spaliers 
reicht. 


So schneiden Sie: 

m Gibt es bei der Pflanzung mehr als einen Trieb, schneiden Sie die 
schwachen weg. 

m Während des Sommers schneiden Sie konsequent alle 
Seitentriebe ab. 








Infobox 


Schnittziel: Gutes Anwachsen; Bildung eines starken 
Mitteltriebes 


Schnittzeitpunkt: Direkt bei der Pflanzung, Seitentriebe 
laufend von der Pflanzung bis September 


Schnitthäufigkeit: Mehrmals, nach Bedarf 





Die Gerüsttriebe können über mehrere Etagen gezogen werden. Die waagerecht 
gespannten Drähte oder Holzlatten des Spaliers sollten dabei einen Mindestabstand 
von 60 cm haben. 


Weinrebe 


Erziehungsschnitt 


Gute Erziehung zahlt sich aus 


Während der Stockaufbauzeit soll die Rebe in Höhe und Breite 
wachsen. Das Fruchten spielt eine untergeordnete Rolle. 
Weinstöcke können z. B. als waagerechter Kordon aus Stamm und 
Gerüsttrieben aufgebaut werden. 


So schneiden Sie: 


m Im Spätwinter nach der Pflanzung schneiden Sie den verholzten 
Trieb in Höhe des 1. Spanndrahts des Gerüstes zurück. Er hat dann 
eine Stammhöhe von 60 bis 100 cm. 

m Die Austriebe aus den oberen 3 Knospen brauchen Sie für den 
weiteren Aufbau. Binden Sie zunächst alle 3 Triebe senkrecht nach 
oben auf, um das Triebwachstum zu fördern. 

m Ende August entspitzen Sie die 3 Triebe. Lassen Sie den mittleren 
senkrecht aufgebunden, die beiden anderen befestigen Sie rechts 
und links auf den waagerechten Spanndrähten. Weitere 
Seitentriebe werden entfernt. 

m Im folgenden Winter kürzen Sie den Mitteltrieb auf die nächste 
Spanndrahthöhe, die Gerüsttriebe so, dass ein Zuwachs von 7 
Knospen (höchstens 1 m) jährlich hinzukommt. 

m Verfahren Sie nach diesem Schema, bis das Gerüst bewachsen ist. 
m Das Fruchtholz, das auf den waagerechten Trieben wächst, 
behandeln Sie wie unter »>Sommer-« und bzw. »Winterschnitt« 
beschrieben. 





Infobox 


Schnittziel: Aufbau von Gerüstruten 

Schnittzeitpunkt: Anfang März, Seitentriebe laufend bis 
September 

Schnitthäufigkeit: Winterschnitt einmal jährlich, Seitentriebe 
mehrmals 


1. Jahr 





2. Jahr 





3. Jahr 





Weinreben haben einen enormen jährlichen Zuwachs. Damit die Trauben ausreichend 
Sonnenlicht bekommen, müssen die Pflanzen im Sommer mehrmals zurückgeschnitten 
werden. 


Weinrebe 


Sommerschnitt 


Für gute Belichtung sorgen 


Während der Stockaufbauzeit ist durch den Erziehungsschnitt ein 
Grundgerüst des Weinstocks entstanden. In den nächsten Jahren 
sollen die Fruchtbarkeit der Reben und die Fruchtqualität gefördert 
werden. Gleichzeitig soll das Spalier so licht bleiben, dass Sie den 
Überblick über Gerüst- und Fruchttriebe nicht verlieren. Ein Teil 
dieser dafür erforderlichen Schnittarbeiten erfolgt in den 
Sommermonaten. 

An den waagerechten Gerüstästen und auch am Mitteltrieb lässt 
man die Seitentriebe jetzt wachsen. An diesen Trieben bilden sich 
im unteren Bereich die Früchte. 


So schneiden Sie: 

m Anfang Juni werden zu dicht stehende Seitentriebe, vor allem 
diejenigen ohne Gescheine (Blütenstände), ausgebrochen. 

m Etwa Mitte Juli schneiden Sie die fruchtenden Triebe 6 bis 8 
Blätter über der 2. Traube zurück. 

m Bis Ende August treiben die oberen Knospen der Fruchttriebe 
wieder aus. Diese Austriebe werden laufend ausgebrochen. 

m Entspitzen Sie zur gleichen Zeit den Mitteltrieb und die 
Gerüsttriebe, damit diese bis zum Winter ausreichend verholzen. 
m Im Spätsommer entfernen Sie zur besseren Ausreife einzelne 
Blätter, die die Trauben beschatten. 





Infobox 


Schnittziel: Förderung der Fruchtqualität 
Schnittzeitpunkt: Juni bis September 
Schnitthäufigkeit: Mehrmals pro Jahr 








Beim Winterschnitt wird das Fruchtholz auf Zapfen oder Bogreben geschnitten. Hier 


sehen Sie den Zapfenschnitt. Kürzen Sie die Gerüstäste ein, wenn sie das Spalier 
überragen. 


Weinrebe 
Winterschnitt 


Zapfen oder Bogreben 


Im Spätwinter werden am Weinspalier die Gerüsttriebe und das 
Fruchtholz geschnitten. Schneiden Sie rechtzeitig, sonst blutet der 
Weinstock stark und wird unnötig geschwächt. Beim Wein schneidet 
man immer ca. 2 cm oberhalb einer Knospe, damit diese nicht 
eintrocknet. Das Fruchtholz wird je nach Rebsorte auf Zapfen oder 
auf Bogreben geschnitten. 


So schneiden Sie: 

m Gerüsttriebe werden jährlich um etwa 1 Meter oder 7 Knospen 
verlängert. Schneiden Sie den Vorjahrestrieb entsprechend zurück. 
m Beim Zapfenschnitt werden die einjährigen Fruchttriebe auf 
zwei Knospen zurückgeschnitten. 

m Sind aus den Vorjahren schon zwei Triebe vorhanden, schneiden 
Sie den älteren ganz ab, den jüngeren (einjährigen) kürzen Sie auf 
zwei Knospen. 

m Zapfen lassen Sie im Abstand von etwa 30 cm an den 
Gerüsttrieben stehen, überzählige schneiden Sie weg. 

m Beim Bogrebenschnitt werden die einjährigen Fruchttriebe 
länger gelassen. Statt auf 2 wird auf 8 bis 10 Knospen geschnitten, 
ältere Seitentriebe ganz wegnehmen. 

m Bogreben lassen Sie im Abstand von etwa 70 cm stehen, 
überzählige entfernen 


EXTRA: Sorten, die auf Zapfen geschnitten werden sind z. B. 
“Weißer Gutedel’ und ‘Blauer Portugieser’, Bogreben schneidet 
man u.a. an ‘Dornfelder’, ‘Phoenix’ und ‘Regent’. 





Infobox 


Schnittziel: Förderung des Fruchtholzes; Erhalt des 
Gerüstaufbaus 

Schnittzeitpunkt: Anfang März 

Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 





Bogenrebschnitt 


©) ©) Fruchtholz (einjährig) 
®& (2) zweijähriges Holz 
® (3) mehrjähriges Holz 





Zapfenschnitt 
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Die kleinfruchtige Arguta-Kiwi gilt als sehr robust und winterhart. Sie ist daher eine 
gute und reich tragende Alternative zu der wärmebedüftigeren großfruchtigen Art. 


Kiwi 
Sommerschnitt 


Schnellwüchsige Kletterpflanze 


Kiwis sind Kletterpflanzen, die an einem sonnigen und 
windgeschützten Platz auch bei uns gedeihen. Den besten 
Überblick über die vielen Triebe dieser schnell wachsenden Pflanze 
behalten Sie an einem Wandspalier. Pflanzen Sie die Kiwi an ein 
Spalier aus 2 Eckpfosten, an die mehrere Drähte gespannt sind. 
Ziehen Sie den Mitteltrieb bis zum obersten Spanndraht und lenken 
Sie ihn dann rechts oder links daran entlang. An den übrigen 
Drähten leiten Sie nach und nach Seitentriebe entlang. Diese Triebe 
bilden ca. 3 Jahre nach der Pflanzung (siehe oben) das Gerüst. 
Überzählige Seitentriebe schneidet man weg. An den Gerüsttrieben 
bilden sich wiederum seitliche Verzweigungen, das Fruchtholz. 
Kiwis fruchten am diesjährigen Trieb. Damit die Pflanze genug Kraft 
in die Ausreifung der Früchte stecken kann, muss das Fruchtholz im 
Sommer geschnitten werden. 


Zwei Arten für den Garten 

Bei der Kiwi unterscheidet man zwischen einer großfruchtigen 
(Actinidia deliciosa) und einer kleinfruchtigen Art (Actinidia 
arguta). Die aus den Geschäften bekannte großfruchtige Art bleibt 
im heimischen Anbau deutlich kleiner, wird im November steinhart 
geerntet und muss unbedingt einige Wochen nachreifen. Die 
Früchte der kleinen Kiwi sind nur etwa stachelbeergroß. Sie können 
ab Oktober geerntet werden. Die kleinen Kiwis können sofort und 
mit Schale verzehrt werden. 


So schneiden Sie: 


m Im August, wenn die Früchte etwa walnussgroß sind, schneiden 
Sie die Triebe, an denen die Früchte hängen, auf das 8. bis 10. 
Blatt über den Früchten zurück. 

m Haben sich viele neue Seitentriebe gebildet, schneiden Sie einige 
heraus. 








Infobox 


Schnittziel: Längenwachstum der Pflanze eindämmen; 
Fruchtreife fördern 

Schnittzeitpunkt: August 

Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 





Kiwipflanzen sind getrenntgeschlechtlich, d. h., es gibt weibliche und männliche 
Pflanzen. Seit einigen Jahren sind aber auch Sorten mit sowohl weiblichen als auch 
männlichen Blüten auf dem Markt. 


Kiwi 
Winterschnitt 


Den richtigen Zeitpunkt finden 


Beim Winterschnitt ist es wichtig, einen günstigen Zeitpunkt zu 
finden. Die ärgsten Fröste sollten vorüber sein, der Austrieb aber 
möglichst noch nicht eingesetzt haben. Kiwipflanzen entwickeln 
beim Austrieb einen enormen Saftdruck. Schneidet man zu spät, 
verliert die Pflanze zu viel Flüssigkeit an den Schnittstellen und 
wird geschwächt. 

Weiterhin sollten Sie im Winter sehr vorsichtig mit der Pflanze 
umgehen, da die Triebe zu dieser Jahreszeit sehr brüchig sind. 


So schneiden Sie: 


m Die im Sommer zurückgeschnittenen Fruchttriebe kürzen Sie auf 
3 bis 5 Augen ein, ebenso junge Fruchttriebe, die noch nicht 
getragen haben (siehe auch Winterschnitt Weinrebe, S. 135). Aus 
den Zapfen treiben wieder neue Fruchttriebe. 

m Nach 3 bis 4 Jahren werden die Zapfen am Gerüsttrieb 
weggeschnitten und durch Jungtriebe ersetzt. 

m Die Gerüsttriebe kürzen Sie so weit ein, dass sie nicht über das 
Spalier hinausragen. 

m Lässt die Fruchtbarkeit eines Gerüsttriebes insgesamt nach, 
entfernen Sie diesen komplett am Mitteltrieb und ersetzen ihn 
durch einen Jungtrieb, den Sie möglichst schon im Sommer dazu 
gebunden haben. 
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Im Winter wird das Fruchtholz auf 3 bis 5 Augen zurückgeschnitten. 
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Schnittziel: Fruchtholzverjüngung 
Schnittzeitpunkt: Frostfreie Tage Mitte Februar bis Mitte März 


Schnitthäufigkeit: Einmal jährlich 
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Tel.: 04 10 3 / 93 98 O 
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Tel.: 01 80 5 / 51 40 515 
www.ahrens-sieberz.de 
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Dietschweilerstr. 20 

66882 Hütschenhausen 

Tel.: 06 37 2 / 58 80 
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CH-9315 Neukirch Egnach 
Tel.: + 41 (0)71 / 47 47070 
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Rebschulen 


Rebschule Steinmann 
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97286 Sommerhausen 
Tel.: 09 33 3 / 225 
www.reben.de 


Rebschule Schmidt 
Hartmut Schmidt 
Marktbreiter St. 30 

97342 Obernbreit 

Tel.: 09 33 2 / 34 52 
www.rebschule-schmidt.de 


Gartenbedarf 


W. Neudorff GmbH KG 

An der Mühle 3 

31860 Emmerthal 

Beratungstelefon: 01 80 / 56 38 36 7 
www.Neudorff.de 


Gärtner Pötschke 
Beuthener Str. 4 

41561 Kaarst 

Tel.: 01 80 5 / 86 11 00 
www.poetschke.de 


Dehner GmbH & Co. KG 
Donauwörther Str. 5 
86641 Rain am Lech 
Tel.: 09 090/770 
www.dehner.de 


Gartenbedarf-Versand 

Richard Ward 

Günztalstr. 22 

87733 Markt Rettenbach 

Tel.: 08 39 2 / 16 46, 
www.gartenbedarf-versand.de 


Hersteller von Schnittwerkzeug 
Händlerlisten finden Sie auf den jeweiligen Internetseiten 


Fiskars Gartengeräte 
Oststr. 23 
32051 Herford 


Tel.: 05 22 1 / 93 52 99 
www.fiskars.com 


Wolf Garten 

MTD Products 
Industriestr. 23 

66129 Saarbrücken 
Tel.: 06 80 5 / 28 10 
www.wolf-garten.com 


Andreas Stihl 
Badstr. 115 

71336 Waiblingen 
Tel.: 07 151/260 
www.stihl.de 


Felco Deutschland GmbH 
Ludwigsburger Str. 71 
71691 Freiberg/Neckar 
Tel.: 07 14 1 / 68 57 575 
www.felco.de 


Gardena 
Hans-Lorenser-Str. 40 
89079 Ulm 

Tel.: 07 31 / 49 01 23 
www.gardena.de 
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